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Mribom AmMk 

Aus der Sntwiaiungs-
gelchlchte eMes Weitrelches 

Vit die britischtv D^wionS werden. 

Die zur Zeit in London tagende briti­
sch« RstchSkonferenz, auf de« Vertreter 
aller Dominion» det SritiHen Welt« 
reiches versapimelt sind, verleiht den 
interessanten AuKsühvungen, die wir 
veröffentlichen, eine besondere Muali* 
tät. Die Redaktion. 

'Sins in der Geschichte de? Menschheit ein­
zig dastehende ^zoßartige VntVickluii^ voll­
zieht sich im britischen Weltteich. Äine in 
ollen Teilen unseres ^dhalls verstreut«« 
Dominions, die noch vor einigen Jahrzehn­
ten als Kronlflnder des englischen Königs 
galten und nach ^iolonicrlstqwten von Gou« 
vorneur^n seiner britischen Majestät verwal­
tet wurden, haben sich zu freien, fast sslib« 
ständigen Republiken entwickelt, die nur 
durch das loie Band d«Z eigenen guten 
Willens mit ihrer Jnselmetropole verbunden 
sind und in ihvfr Geiumtheit ^^ie britische 
Böl/ers^emeinschaft bil.ken. Kanada, Austra­
lien, Neuseeland, Südafrika, Neufundland, 
Irland und Indlon find auf der britischen 
Reichstonferestz vertrstrn. Dt» ersten sechs 
Länder sin!» heutv autonome Staate«, und 
es klltt keine Macht im britischen Reiche, 
ihnen irgendeinen Beschluß ^egen ihren 
eigenen Villen aufzuzwingen imstande wä­
re. Indien dagegen wird noch von England 
«us verivaltet. Es aihcr keinen vernünf-
Ngsn Menschen in Großbritannien, der an 
die Möglich^it glaubt, Jndisn dio selbst-
venvaltung auf die ^uer vorenthalten zu 
ti>nnen. 

Und so gleicht in!>er Tat die neu^itliche 
GeschichlH d?s britischen Weltreiches der Ent 
Wicklung einer kinderreichen Familie, deren 
jüngste Mitglieder den Weg aus der bedin­
gungslosen AbhSnqi^keit in der harten 
Kinderstube zur freien Kraftentfaltitng des 
reifen Alters durchgemacht, jeden Zwang ab 
ge^chiitfelt HMien und nur aus eigenem 
Wunsch zur gros^n FaMili« zühlen. 

Zlicrst lehnte sich K a n a d a ffegen das 
ycich der Metropole auf, Ms ein englischer 
Y'^eiil'ralgyuverne'ur mit schrankenlosen Voll-
nilichten zur Nied^rwevfung des Auf­
ruhrs in' KtMadn entsMdt wurde, 
erklärte divser weiffichtige .Mann, baß 
es nur ei,^ Mg gebe, um den Abfall 
twna^aA und dessen Anbiederung an )ie 
'^bereinigten Staaten zu verhindern: die Ter 
^eihung der SelSstvevwaktimg. Seit l8S7 »st 
Kanada BnndeKsdaat deZ britischen Reich.?s. 
Der von Engtan'd eingeschlagene Weg war 
de? richtige, Kanada nw^nen hauptsäch­
lich zwei große VölkerstÄmme: Aniielsachsen 
Und s^r^nzosen. Beide Etämme genießen 
volle Antsnomte, und beide Lpvflchen gelten 
als staatlich gleichherechdiqt. Die kanadisch-
ortti.che Zusammeng^^hyrix^eit wurde in den 
sp^r^n Iahten zn>oim<?l ouf die Probe ge­
stellt? wayrend bes Nurenkrieaes am Ende 
«S vorigen yährhunderts und im Welt-
krtol?e. An d<sn beiden Schlachten beteil'gte 
sich Kanada in aktivster Weise, eS schickte 
»lach den Schl.ichtfelbern selne Mannschaften 
und half dem Mutterland mit Geld. 

A u st r a l l e n war in der Mitte des 
l9. Iahrliunderts eine klein? Verbrecher-
Klonte. Die heutic^l^ blschenden australischen 
^tnaten Nenslldwall'!?, Tasmanien und??or 
solk, waren M jener Zeit ein furchtbares 

Der Anfang vom Ende 
Wlederelnsadruno der faschistischen Kampfverbände — Riedeegong des 

Saschi<mu< 
RO. Rom, l'i. Oktober. 

Der Große faschistische Rat schlofs nach 
viertägigen Beratungen seine Herbsttagung. 
Mit größtem Interesse versols^ten insbeson­
dere die diplomatischen Kreise die Vorgänge 
i» der Tagung des Gro^n Rates und erwar 
ten mit Spannung Einzelheiten des neuen 
Gesetzes, womit die faschistische Miliz mtf 
neue Grundlagen gestellt ivird. 

Soweit bis^r bekannt, wird die Miliz 
von Grund «Nif reorganisiert und in zwei 
Kategorjen geteilt. Die erste Kategorie nm» 
fakt eine ständige zehnjährige Dienstpflicht 
während sich die Mitglieder der zweiten Ka-
tegorie aus Freiwilligen rekrutieren; die 
Milizler dieser Kategorie werden nur zeit­
weise und nach Bedarf zur Dienstleistung 
herangezogen werden. 

Das neue Gesetz iiber die Reorganisation 
der Miliz sieht außerdem die Griindung von 
Jugend - Kampforganisationen vor. Damit 
kehrt der Faschismus zu seinem früheren 
Tystem der K«mpsorganisationen zurück, mit 
Hilfe derer er zur Macht gekommen ist und 
sich am Ruder erhält. Als allgemein die An-
sich durchgedrungen war, daß die Macht des 

Faschismus schon genügend gefestigt «Sre, 
wurde dieses System ausgelassen. Jetzt wird 
A den leitenden Kreisen der faschistischen 
Partei wieder der EtandpVnkt vertreten, das! 
di« gegenwärtige« Verhältnisse in Italien 
dringend die Wiedereinführung und den 
Ausbau der Kampforganifatiane« erheischen. 
Der ursprüngliche Plan, faschistische Organi­
sationen als Organe des herrschenden Regi­
mes ins Leben zu rufen, hat sich nicht be. 
währt. Deshalb follen neben den staatlichen 
Organen besondere ^rtei- Kampsorganisa. 
tionen gebildet werden, die in stärkerem 
Maße die faschistische Ideologie verbreUen 
und die faschistische RevolMion restlos durch­
führen sollen. Der Staat müsse von allen 
Gegnern des Faschismus gesäubert «erden. 

LM. P a r i s, 14. Ottl>b?r 
Das „Journal" bespricht anssührlich die 

Wiedereinführung der faschist.fs^n Kamp-
seSorganisationen und betont, diese Maß­
nahme sei ein Aeichen der großen Krise, die 
der italienische Faschismus gegenwärtig 
durchlebe. Wenn es sich nach so vielen Jah­
ren der faschistischen SellPherrschaft nicht 
gezeigt habe, daß der Faschismus die abso­

lute Herrfchast in Jtalim bofitze und er sich 
mit den bis^rigen Mitteln und Mßtho^ 
nicht am Ruder erhalten könne, dann 
dies em Zeichen de? Schwäche und em 
mvnto, daß die zwölfte Htunde «efchlKgtzW 
Hobe. 

Die neuen Kampforganisationen, fährt 
das Blatt sort, können mit Feuer und 
Schwert zwar die Macht des Fafî smu» ei-
NilZe Zeit verlängern, dieselbe jedoch nicht 
mehr befestigen. Denn jeher Zwang 
Widerstand hervor, und jede Vergrößerung 
des ZwanM muß den Widerstand noch ye»-
stärken. Man darf nicht vergessen, daß mit 
Gewalt d'e Finanz- nnd die WirtschaftSkrife 
Italiens nicht gelöst werden kann. Die Fra 
gs des Faschismus bedeutet in erster Liniß 
die restlose Lösung des Pro^ems der italie­
nischen Finanz- und Wirtschaftskrise, unter 
welcher Italien gegenwärtig so sch^r lt^ 
det. Bajonette und Bomben sind keine Lock­
mittel für das ausländische Kapital. Wen» 
nicht Me Anzeichen trügen, fchliesjt daß 
„Journal", sind die neuesten V^ßnahme« 
der italienischen Machthaber her Anfang 
vom Ende des Faschismus. 

Neue Forderungen der 
RaUonalloziaU«en 

RO. B e r l i n, 14. Oktober. 
Die Leitung der nationalsozialistischen Ar-

beiterorganllsationen hat einen Aufruf er­
lassen, worin die Revision der Reparations^ 
abmachungen gefordert wird, da Deutschland 
die aus dem Weltkriege entstandenen Ver--
pflichtungen zur Goniige erfüllt habe. Die 
Reparationszahlungen drohen, die Errun» 
genschaften der dentsriien Arbeiterschaft völ­
lig zunichte zu machen. 

Der lugollawtsOt 

Frauenkonareß 

Z a g r e b, 14. Oktober. 
Der Jugoslawische Frauenbund hält sei­

ne diesjährige Generalversammlung in Za­
greb ab. Die Verhandlungen wurden Tonil-
tag eröffnet und diirften heute geschlossen 
werden. Der Eröffnungssitzung wohnten u. 
a. auch Banns Dr. Z i l o v i ü, Bürger-
Nkeistsr Dr. S r k u l j sowie Vertreter des 
Unterrichtsministeriums und anderer Zsn-
trcllstellen bei. Anwesend sind Delegiert? aus 
a l l e n  T e i l e n  d e s  S t c i a t e s .  M a r i b o r  
v e r t r e t e n  d i e  D a m e n  L i p o i d ,  A  8  i  L ,  
Poljanec und Vrhnik und Ljub» 
ljana Govekar, Bajt und Ztebi. Den Vorsitz 
führt Frau Petkovi<^. An den König und die 
Königin wurden Huldigungsdepeschen ge­
richtet. 

Aus den Rechenschaftsberichten geht her­
vor, daß der Jugoslawische Bund gegenwär­
tig 4ü0 Vereine mit rund 40.000 Mitglie­
dern zählt. Frau RoSman aus Maribor 

sprach über die Ausbildung der Mädchen 
nnd stellte die Forderung nach der Gleich­
stellung der Bürgerschulen mit den übrigen 
Mittelschulen hinsichtlich der Aufnahme der 
Absolventinnen in die Lehrerinnenbildungs 
anstaltön. Frau Govekar aus Lsub-
ljana sprach nber die Frauenorganisationen 
und sehte sich dafür ein, daß die Frauen­
welt die Kontrolle über den Handel mit den 
Lebensmitteln erhalte, da die ErnGrungs-
frage das wichtigste Problem des Familien­
lebens darstelle. 

Am Denkmal Stroßmayers wurde ein 
prachtvoller Kranz niedergelegt. In Berbin» 
dung mit dem Kongreß wird auch eine Aus­
stellung der weiblicl)en Handarbeiten veran­
staltet. Die Beratungen werden heute fort­
gesetzt und wahrscheinlich auch beendet wer­
den. 

Das neue Sendarmerteoesed 

B e o g r a d, 14. Oktober. 
Das Amtsblatt „SluZbene Novine" ver­

öffentlicht das neue lNesetz über die Orga« 
nisalion der Gendarmerie, dessen wesentlich 
ster Teil die Neuregelung der Bezüge des 
Äendarnieriekorps ist Die wichigsten Be-
jrinlnlungen besagen, daß die aktiven Gen-
darmerieolsfiziere dieselben Beziige genießen 
wie die aktiven Offiziere des Heeres, au^r-
dem al^r noch besondere Zulagen, die in die 
Grundlage fltr d-ie Psnsionsbemessung ein­
bezogen lverden. Die Mann'schast erhält das 
Grund- und den RangeSgehalt fowie bescn-
dere Zulagen, Verheiratete auch das Ouar-
tiergeld. Das« Grundyehcll4 umfaßt drei Ka­
tegorien. Als Pensionsbeitrag werden 
des Gehaltes abgezogen. Die in Südserbien 

verbrachte Dienstzeit wird für die Bem^-
sung der Pensionsbczslge doppelt gerechnet. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 14. Oktoter. Devise«! Veog^ 

9.1S8S, Paris 20.175, London 2S. Ncwtchr^ 
514 625, Mailand 26.935, Prag 15.27, Wien 
72.57, Blldapest 90.15, Berlin 1S2.S7. -

L j u b l j a n a, 14. Oktober Devisen; 
Berlin 1340, Budapest 987.9«, Zürich 
1095.90, Wien 795.30, London 373.38, Mv-
York 56.29, Paris 221.10, Prag 1S?.3^ 
Trieft 29>5. 

Ae?.!. 

Inferno menschlichen Elends iund admini­
strativer BrutcilitÄt. Die Selbstverwaltung 
bat diese Verbrecherhii^len in ein hochlulti, 
viertes, freies, wohlhabenites Land ver­
wandelt 

Was N e u see la nd betrifft, so diente 
Kiese australische Insel zivar niemals als 
Z^PortatiopMtte ^ür englische Verbrecher, 

flhien sie vor einigen Jahrzehnten 
nicht minder grauenhaft zu sein, als das 
austrc'lische F^'sttand. Im Jahre 1870 war 
^rt der letzte Aufstand . dl»! eingeborenen 
Maoristämme gegen die „lveißen Teufel" 

im Kleine« Anzeigee dee 
SonktagSnummer iverdei» 
höflichst datauf aufmerksam 
gemacht, die Inserate i« 
der Verwaltung fpäteste«t 
bis Fisitag um a Uhr 
abend« abzugtben. 

ausgebrochen. Nach ihrem ersten Siege fra-
Ken die MaoriS mit großem Appetit ihre 
englischen Gofangendn auf. Heute sitrd die 
Maoris friedliche Kolonisten, und die Enkel 
der wilden l^sger «und Menschenfresser itU' 
dieren an auftraliischen und englischen Uni-
versitäten. 

Die Geschichte des vierten britischen Blin-
desstaates des s 0 d a f r i k a n i s ch e n 
Bundesist nicht minder interessant. Vor 
.'ZO Jahren war Südafrika in zwei verschie­
dene Welten geteilt lZs befanden sich dort 
zwei britische Kronkolonien, Kapstadt und 

Natal, und zwei Burenrvpubliken TVaNßvtMl 
und Oranje. Die letzteren wurden von holt, 
ländischen bäuerlichen Auswanderern 
griindet. Zu Ende des vergangenen IaHv« 
Hunderts kam es zu einem kriegerischen Zu» 
sammenstoß Mischen diesen beiden Welt««. 
Die Buren kämpften drei Ja)re lang mtt 
gri^ßter Verbitterilng und unter Auswayd 
aller Krälfte gegen die britische Uebermach^. 
C^ie blieben die Unterlegenen: ihre 
Nepublik hatte ausgebi^rt zu sein. ?lLer fünf 
Jahre darauf entstand der ^üdafrikani'che 
Bund, der alle vier Lan-desteile in e^nev 
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großen freien Gememschaft vereinigte. Bei­
de Spruchen — die englische und die hollän-
dchhe, find gleichgestellt, Burengeneral 

der während des Burenkrieges mit 
den Engländern kämpfte, vertritt jetzt süd-
ofriba «Ulf der Londoner Reichskonferenz. 

ertlürte den englischen Zeitungstorrespon 
denten. dast vaterlattd für ficb zwar das 
theoretische Recht in Anspruch nehme, aus 
dem britischen Reiche austreten zu dürfen, 
aber garnicht danach strebe. Südafrika ent« 
scheidet alle seine Anqele^nheiten vollkom­
men selibstündig und ist, genau wie Kanada, 
Australien oder Neuseeland, von der briti­
schen Regierung unabhün^g. Der englische 
Genemlgonverneur ist in allen diesen Län­
dern nur ein Tymbol der britischen Völker­
gemeinschaft. 

Als letztes Land hat sich im britischen 
Reiche Irland seine Autonomie er­
kämpft. Seit den Zeiten CromwellS bis :n 
un!^ Tage führte das katholische irische 
Volk einen schweren und blutigen Ka.npf 
gegen die TnMnder. Der letzte Aufstand ge­
schah während des Weltkrieges, im Früh­
ling lAlS, unÄ wurde blutig niedergenwr-
fen. Heute aber, nur 14 Jahre später, befitzt 
Irland nicht nur ein eigenes Parlament, 
sondern sogar ein eigenes Heer und eine 
eigene Flott« und unterhält Gesandtschaften 
in fremden Hauptstädten. 

Das britische Reich ist tatsächlich zu einem 
freien Völkerbund geworden. Ob eS auf die 
Dauer die Zusammengehörigkeit aller 'einer 
Teile <mfrechterhalten wird, oder d!e Domi­
nions auch das letzte Band der Gemeinschaft 
auflösen und aus dem Weltreiche auöscf<idm 
werden ^ wird die nächste Zukunft zeigen. 

Der Standpunkt Englands 
zur polMfchen und klnanzieNen Neviflonsfrage 

L o n d o n, 13. Oktober. sTelunion.) Zm 
Anschluß an das Anwachsen der Hitler-B'.'-
rvegung untersucht der diplomatische Korre-
spondent des ^nntagblaties „Referee" 
die erdglische Politik in den Fragen der po-
litischen und finanziellen Revision, -ouvit 
man die engl^che Politik überhaupt nZ)er 
bestimmen könne, so halte sie erstens e n: 
Veränderung des Ztatus quo für nicht mm' 
schenswert, jedoch 'eien die Friedensverträ­
ge nicht unbedingt unabäl derltch, zweitens 
würde die britische R<?gierunq von sick) aus 
eine Revision der Perträge nicht fördern 
oder begünstigen, sie würde sich s?doch einer 
Abänderung nicht widersetzen, vorauSg^s 
!>aß sie mit dem Einverständnis allcr in 
tracht kommenden Mächte geschieht. 

Im einzelnen lasse fich die Politik .i>ie 
folgt erläutern: 

1. Die Frage deSPol«ische»S«r' 
r i d o r S betra«z^ man im Augenblick 
nicht als ak«t. Nach britischer Ansicht mütz. 
ten die Bedingungen des Friedensvertrages 
in «elt»«g bleiben, es sei denn, datz DeMsch-
lanb «nd Po'en sich aus dem Perhandlungs^ 
»ege über eine Äe»dervng einigen. 

2. Die Frage desAaung-PlaneS 
sei abgeschloffea, nachdem olle Bettiligten sich 
aus endsiiltige Abmachungen im Haag ge-
elniM Hütte». 

3. Der Friedensvertrag von Trianon 
müsse wie die anderen Vertrage in Kraft 
bleiben, wenn sich nicht Ungarn u. die klei­
ne Entente auf AbSntî rung elnigen würde«. 

4. England würde ewer vledereinfilh. 
r u « g  d e r H a b s b n r ß e r ' V I s n a r .  
chieinll«>ar» lewe Schwierigkeiten 
entgegenstelen, v»raaSgefttzt, da» erstens 
alle Mächte zostimme», zweitens dah sie sich 
ohne innere »nd S»here Störnng mMzicht 
»nd drittens, datz sie »icht die Vereinigung 
Ungarns mit Oesterreich in fich einschließt. 

4. D'e N b r ü st » » g »»üss« dad«rch de-
schlevnigt werden, daß di« Abrüstnngskon. 
ferenz baldmöglichst ei»iber»fe» wird, Eng. 
la«d wünsche ein fchneleres Tempa slO 
Frankreich, ginge aber nicht so »leit wie die 
deutsche Anstcht, daß es sofortige Aestfetzung 
des Termins für d» Al̂ üstnngskönferenz 
verlangt. Engla»d »ürde dî r Fordern»» 
nicht »«stimme«. 

Nevowtkottentat 
auf Sok Diamond 

L o n d o n, 12. Oktober. (Telunion) Jak 
D i a m o n d, der bekannte amerikanische 
Alkoholschmuggler, der kürzlich aus Deirtfch-
land ausgewiesen wurde, fiel am Sonntag 
einem Revolveranschlag zum Opfer. lie^N 
in einer Klinik in Newyork. Man glaubt 
nicht, dah er mit dem Leben davonkommen 
wird. Diamont» befand sich in einem .^otel. 
lilD plötzlich vier Schüsse auf ihn abgefeuert 
wurden. Täter ist unerkannt entnom­
men. Zwischen den verschiedenen Alkohol-
fchmugglevbanden ist ein neuer Machtkainpf 
entbrannt. In den frühen Morgenswnden 
des Sonntag wurden in Brooklyn .^'vei 
Schnruggler aus einem Kraftwagen heraus 
durch Schüsse niedergestreckt. 

Stdreckliche« 

Autobusungias 
P a r i S, 13. Oktober. (Telunion.) Ein 

furchtbares Unglück ereignete sich am Sonn­
tag bei einem Bahnübergang in der Nähe 
von Morestel bei Grenoble. Ein Autobus, 
der den Berkehr mit Grenoble versieht, wur 
de von einem Zuge erfaßt und vollkommen 
zertrümmert. 4 Personen wurden getötet 
und !S zum Teil lebensgefährlich verletzt. 

„Kulturftelle fSr das 
gemischtsprachige Kärnten" 

NblEh»>«g sette«s der Slowenea 
K l a g e n s u r t, 13. Oktober. 

In der SamStagfitzung des LandtM) Beschlusses wurde ein Beschwerde« «nd ein 
wurde nach dem Bericht des Land?srates! S< l̂ausschutz gebildet. Während der erster« 
Dr. A e i n i tz e r einstimmig beschlossen,, seine Arbeiten erfolgreich at^chlie^n konnte, 
für das gemischtsprachige Gebiet in Kärnten kam es im SchulauSschiih zur Vorbereitung 
eine ständig dem Landtag unterstellte Kul- einer ltulturantonomie für die slowenischen 
turstelle zur Wahrnehmung der besonderen - Landsleute, die aber von den f l o w e n i-
Interessen dieses Gebietes zu schassen. Tie! s ch e n Vertretern im Landtage a b g e» 
sür die Errichtung dieser Kulturstelle not- lehnt wurde. Um den slowenischen Mit» 
wendigen Mittel sind in den Landesvoran- bürgern anläßlich der Zehnjahrseier den 
schlag sür 1931 einzustellen. In der Begrün- ^ sesten Willen der deutsche« Landesbewohner 
dung betonte der Referent, daß mit dem nach Erfüllung deS seinerzeit gegebenen ^r« 
Landtagsbeschluß vom 28. Eepte^r 192l) sprechenS zu beweisen, wird die Schaffung 
das Bersprel̂ n gegeben worden fei, den^riner Aulturstelle sür das gemischtsprachige 
slawenischrn Landesbewohnern ihre kultu, Gebiet beantragt. Der Antrag wurde ein» 
relle Eigenart zu wahren. In Bsrsolg dieses ^ stimmig angenommen. 

Einzug im Hitlerhemd 
Me erste Sttzo«g de» iiiuei» Ueichskoft«s — Schwere 

Unruhe« im Stadl5e»Ir«« 
V e r l i n, 13. Oktober 

Lange vor Beginn der ^ tznng sind die 
Tribünen bis auf den letzten Platz besetzt. 
Während die Abc'eordneten der Sozialdemo­
kraten und der Mittclparteien srkion um 
Uhr ihre ^itze eingenommen haben, erschei­
nen erst später die Teut chnationalen unter 
Führung des Abg. .vugenberg. dann die 
jkommunisten und als letzte Fration die ??a' 
tionalsozialisten mit dem Abg Tr. Frick an 
der Vpike. Tie Nationa!so^i:?l:''len tragen 
sämtlich das b r a u n g e l b e i t l e r-
h e m d mit dem a k e n k r e u ^ auf der 
roten Armbinde. Sie werden von der Linken 
nrit lauten Hallorufen emv^^ingen. 

Der Schauplatz des letzten Aktes der Tragödie 
von ..R 

Die Kirche von C a r d i n g t o n, in der 
ne letzte Trauerfeier für die Toten des eng 
Ijchen Luftschisfes veranstaltet wurde, mit 

ihrem Friedhof, wo sie ihre 
den 

Nulie'tätte san« 

I Ter Alterspräsident des Reichstages, Abg. 
Herold (Zentrum) nimmt den Platz des 
Präsidenten ein iRufe bei den Kommuni­
sten: Laßt den Belagerungszustand vor dem 
Reichstag ausheben! Draußen werden die 
Ärl-eiter mir Eummiknütteln niedergeschla­
gen!) und eröffnet die erste Sitzung des 
neuen R.'ichstages. 

Ter Altersoorsitzende beruft nun die 
Schriflkührer und ersucht ne, den Namens' 
au'rnf der Abgeordneten vorzunehmen. Beim 
Namensaufruf verschiedener Abgeordneter, 
so des Reichskanzlers Brüning, der Natio­
nalsozialisten Dr. Göbbels und >?eine, brin­
gen die Kommunisten Nufe aus, die oon 
den Nationalsozialisten mit Gegenrufen er­
widert ivcrden. Anderer eits wird der A uf­
ruf der Abg. Moldenhauer (Deutsche Volk.'-
parte:) und Hilferding lSozialdemokrat) von 

Nationalsozial sten mit verschiedenen 
'Sülsen begleitet. 

Auch die 'Verle ung der eingegangenen 
'^'orlag.n und Anträge wird durch di<? N.?-
tional'oziaüsten lind Ltonlmuniüen oft u.-»-
terbroch.'n. Zwischen den Nationalsozialisten 
und ttomuiunislen kommt es zu häufigen 
Auseinander'etzungen. 

Nach einer längeren Tagesordnungsdeöa!-
te lo:rd beschlosien, die nächste Sitzung am 
M i t t w o ch, 3 Uhr nachmittags, abzuh.,!» 
t e n .  A - u f  d e r  T a g e s o r d n u n g  s t e h t  d i e  V a h l  
des Präsidiums und der sozialX'-
mckratischc Antrag auf kÄrz.ing de? A^ge» 
ordnete ndiäten. 

B e r l i n .  l 3 .  O k t o b e r .  
Vor und während der Er?'^nung der 

Reictistagssitzung kam es im ."j^nirun^ n.'n 
Berlin zu schweren Z u s a m m e n st ö-
g e n mit der Polizei, die teils von den 
jkommunistcn, teils von den Nat'7n7''on.i.i-
sten veranlaßt wnrden^ Tie Kämpie wu.den 
bald so erbittert, daß man ;a!'lre''^' 
ßen und Plätze abitx'rre" n?-lßte. ?Aäbrend 
der Nnruben wurden die Scheiben zahlrei-
cher (^schä^e zertrümmert 

Bor der Nri»nuno d« KaW< 

von Abeftlnieni 

In der Hauptstadt Abessiniens AddlS 
Abeda neigen fich die Verbreitungen zur 
Krönung des Kaisers Ras Tafari, der fich 
nach der feierlichen Zeremonie Kaiser und 
König der Könige Haile Sellasie Erster nm» 
nen wird, ihrem (^de zu. Außer den Ver­
tretern von 13 fremden Staaten, mit denen 
Abesiinien diplomatische und Handelsbezie­
hungen Pflegt, werden zu den KrönungS-
feierlichkeitm viele fremde Gäste, besonders 
aus Amerika, erwartet. Die abesiinische Re-
gierung ließ neue Häuser nach europäischem 
Muster zwecks Unterbringung der Fremden, 
errichten. In der Ortschaft Gigiga, an der 
Grenze der Aetl>iopen des Somali-LandeS 
wurde aus Befehl des Herrschers v0n Abes-
slnien eine Aiegerschule eingerichtet, und 
ein großer Flugplatz angelegt. Die Piloten 
aus dieler Fliegerschule werden mit ihren 
Flugzeugen an den Krönungsfeierlichfeiten 
tcilnchmen. Der französische Flieger Mail, 
lct, der bei der Niederwerfung, deS gegen 
den Kaiser von Abesiinien gerichteten Auf« 
ruhrs eine bedeutende Rolle spielte, ist in 
Ungnade geraten und aus dem Lande ge. 
wiesen worden. Auch der ihm früher rerlie. 
hene Titel „Tapferer Verteidiger der abes« 
sinischen Krone^ ist zurückgenommen wor^ 
den. 

Aus dem Anlande 
Im Torfe M a l i B i l a 6 bei Polega 

ipielte sich eine FamilientragSdie ab. Der 
Bauer Alois R i b i L, der seine Frau und 
die ganze Familie schon seit zehn Iahren 
durch seine Trunkenheit aualte und in die­
sem Zustande Frau und Kinder verprügelte, 
kam wieder einmal vollkemn-en betrunken 
nach .Ha»use und bedrohte seine Frau mit ei­
nem Messer. Sein Sohn Petar sah die (Ge­
fahr und warf sich dem Bater entgegen. 
Alois RibiL verwundete Petar durch vier 
Messerstiche schwer, in die'ei.i Augenblicke 
trat der zweite Sohn Ivan in das Zimmer 
und schlug den Vater mil einem Prügel Glie­
der. Alois Ribiö war sofort tct, während 
Petar mit schweren Verletzungen in daS 
Spital gebracht werden mußt« und sich der 
Tot chläger selbst bei der Pol^i meldete 

« 

Das Dorf H r tko v c i war Sonntag 
der Schauplatz einer aufregenden Szene. 
Drei bis an die Zähne bewa^nete Räuber 
drangen in später Nachtstunde in daS Haus 
des Iofip A c l i 6 ein und drohten dem 
Diener mit dem Tode, falls er auch nur ei­
nen Laut von nch ge^. Während einer der 
Räuber beim Diener blieb, schleppten die 
beiden anderen Räuber die Einrichtung aus 
dem .^>!use. (^in Nachbar des Koliö wurde 
durch den Lärm der Räuber aus dem Schla­
de gen?ecli, eilte au^ die Straße und begann 
au? die Eindringlinge zu schießen. Tü-
ter erwiderten mit Revolvern, ohne jedoch 
den Nachbar zu treffen. Endiich kamen auch 
zwei Polizisten herbeigeettt, die ebenialls 
das ^uer auf die Räuber eröffneten. Die­
sen gelang es aber, zu flüchten. Ihre Ver­
folgung wurde von der Gendarmerie ausge­
nommen. 

» 

Im Torfe I v a n e c ist Sonntag ein 
schiverer Brand ausgebrochen, der nach kur­
z e r  Z e i t  s c h o n  a c h t B o h n g e b ä u d e  
und 20 Virtscha^tsobjekte umfaßte. Trotz der 
sc fort einsetzenden 5'>i1se koimte nur n)snig 
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Wacht an der Adrla! 
Me „Savronska firaia" aegei, die unausgesetzten falkhtftischen Herausforverunge« 

Appen an das Weltgewtssev 

ger«U«t rverd«n Der kchadin beträgt 
VVV.AX) Tlnar. Während des Feuers wur. 
den ver chiedene b^gaagen, wo^ei 
zujammen ^ld- und Werlßegtnstände lm 
Betrage von Ä).000 Dknar erbeulet wur» 
den. 

Wer war ver produttivfte 

^tYk>M,iUr!k 

^railzözijche Hchrijtsttller zeichnen sich ^urch 
enie uligetVv.^nUche Produtlivltät aus. 

'i^zcrl- Ätejonder D u m a s, von de-
cin guler oollstau^ig vergejje« »jt, 

tvurdcn 100 ausmachen. Ter produk» 
tioile ir<in^t>il>cl)e <:cyctftfteu«r und lvazr. 
la^e.iUlch zuAiLlch der produktivste der Welt 
uiar aöer ^enri) :)ioch::lort, der sich als P^-
vllztst, ^iiZttMttjchriststeller und Dramat^k^r 
tettiligie. <-eln Name war ,el,»erzeit auch 
lveit uoer die Grenzen des Paterlandes be« 
lamtt, ^uia^ er u>^gen seiner poUtijchcu Tä 
tiglelt mehrere Mat« aus Frankreich auM' 
uzieien wurde. Vor kurzem ist in Paris 
Biographie djeses sonderbaren Mannes er» 
ichivnen. Aus dem btograph.schen Material 
ersieht man, daß !)iochefort im ganzen Iii 
Leuartitel geschrieben hatte. Es waren ai^r 
keine gewöhnlichen Leitartikel, wie man sie 
heute schreibt, sondern nahezu wifsenschafl« 
liche Abhandlungen über alle möl^lichi'n 
Themen. Diese Artikel allein fiillen 
Bände. Tie !)iomane, dramatischen W^rle 
UN) Crinnerung^en Rocheforts hätten Pla'^ 
in noch 2lX) Bänden. Mit solcher Produl« 
tivi:äl hat der franzSsi'cl)« Schriftsteller zwei 
fcllcs dcn ^liekord auf dem Getiete der B'.el 

geschlagen. 

Giid<ns«nb w 

^on enu!n indischiZn Archäologen Paudu' 
rang 5lh..nll!.ie ist in der Nähe der Ctadt 
Mertko ein (^^'h!.'nlilld ausgegraben worden, 
i»c,s mit seinen Riesenmatzen das grbsjte in 
)l!nerika gefundene Zteinöeukmal aus alter 
Zeit ist El' ist 33 Fuß hoch, hat einen Turch 
messn von Li) !^us; und stammt vermutlich 
zus der Zeit der Azteken. Die riesengroß' 
rlcinfigur, phantastisch ausgehauen, verlor-
vi-rt die Gottheit des Wassers, Cl)alcullique 
genannt. Mai, kann heute noch Tpurcn grii-
ler Farbe erkennen, mit denen der i^ops 
?erziert war> Vorläufig musj das Denkmal 
loch in der tiefen Höhle liegen bleiben, in 
der man es gefunden hat. Ts muß ein be-
jvnderer Aufzug gebaut werden, um es ans 
tageslicht heraufziehen zu kynnen. 

Mitt»och, 1k. v'tohtr. 

L j u b l j a n a 12 Uhr: Tchallplatten-
mustk. — 13: Reproduzierte Musik. — 18: 
NachmiltagSkonzert. — 20.30: Leichte Mn-
flk — Veograd 17.30: Nachmittags-
konzert. — N: Alaoierlonzert. — 50.60: 
Ljubljanaer Uobertragung. ^ 25.45: Adend-
musik. — Wien 1Ü.20: Nachmittagskon,iert 

19: Französisch lür Anfänger. — 19.3^: 
Unlerh^Itungsmusik. ^ 21.05: Lebenslagen 
und Temaski?rungen. Anichliesp.'nd: L'e-
beratend. — Anschließend: Al^ndkonzl.'?t. 
— r e s l a u ^.30: M. Lphüls heilere 
^^...'luUsrevue „Bilanz". — Brünn 18.50: 
^cutsch? Sendung. — 80.30: Publii'.ls ^<er' 
ciilius. Zum 5000. J<lhrestag ^s römischen 
Tichters. — Stuttgart 19.30: I. En» 
gels Hörspiel „Rummelplatz^. — 31: Mai-
l ä n d e r  U e b e r t r a g u n g .  - ^ F r a n k f u r t  
S l :  M a i l ä n d e r  U e b e r t r a g u n f l .  ^ B e r l i n  
16.30: Orchssterionzert. — 1S.30: 1lnter.ial-
tungsmulsik. 51.10: Brutto Leidler-Wink­
ler. ^ Anschließend: R?fraingesan^. — 
Longenberg 17.30: kt^ammermusik. ^ 
20: Italienischer?1^end. — Anschließend: 
Jtalkeni^cher Volks- und K'unstqesang. — 
Prag 10.30: Italienischer Nationala^end. 
— 2t.M: Konzert. — Mailand 10.30: 
Unterhaltungskonzert. — M ü n ch e n 50: 
Klavierkonzert. — 51: Italienischer '^lbend. 
— ?2.45: Konzert- und Tanzmusik. — B u--
da pe st 19.15: Z<l>allplattenmusik. — 
20.15: Italienischer Abend. — ?5: Orchester-
lonzert. — Anschließend: Zigeuu^rmujik. — 
Warscha u 19 50: 'Schallplatteneinlage. 
— 50.15: ^Italienisches Konzert. — 22.15: 
K o n z e r t .  —  5 . ^ :  T a n z ^ m n i s l f .  —  P a r  ̂  s  
L0.20: Eymphonlolonzert. 

8penc le^  tS r  c l en  

vKv«s.?c»»iv» 
der ^tjtuderkuloselülLs ia /^sndort 

E p l i t, 1^. Oktober. 

Der H.:uptausschuß der „ Z a d r a n s k a 
st r a t a" hielt Eamstag und Tonntag sei­
ne Generalversammlung ab, welcher der 
Obmann, Banus Dr. T u r t a g l i a, den 
Borsitz führte. An M. den ttönig, den 
Kronprinzen, den Ministerpräsidenten und 
Mar»nell>mmandantcn wurden Huldigungs­
bzw. Vegrüf^ungsdepesäien gerichtet. Der 
Hauptausschuß erledigte vorerst die laufen-
^n Angelegenheiten, worauf eine Entschlie­
ßung angenomnien wurde, die u. a. besagt: 

„Die Delegierten der „Jadranska straia" 
erneusr« im Berein mit den Mitgliedern 
d«S Bollzugsausschusses dem erlauchten Herr 
scher und dem hohen Protettor unseres glot 
tenvereines, den, Kronprinzen Peter, das 
Treugelöbnis, die iiüernommene Ausgabe, 
das Interesse siir unsere Adria unter der 
Bevölkerung zu fördern und uriser Meer 

geg»n alle Anfelndunge« v. Außen zu schützen 
Die aus allen Teilen des Staates in Spliß 

versammelten Delegkrte« erachten «S »ei 
dieser Gelegenheit als ihre Pflicht, im Na­
men der Gerechtigkeit und der Menschlich» 
Kit vor der gesamten »ulturw«« die aus-
wiirtigen Bestrebungen, das jugoslawische 
Volk auszumerzen, össentlich zu brondmax. 
ken. ^ Nanlen der erhabenen Prinzipien, 
aus die sich der Söeltfriede und die Ausga­
be« des Btilkerbundes stützen, »irb das in» 
ternationale Gewissen auf die wahrheitswid, 
rige und den Friede« bedrohende Kampagne 
seitens der italienischen Presse aufmerksam 
gemacht. Diese Kampagne hat die Betonung 
des ersundenen Charakters Dalmatiens und 
die gewaltsame ^gnohin« unserer Adria 
und unseres ttüstenlaudeS zum Zweck. Dies^ 
Propaganda entwickelt sich ungestört und 
nimmt einen immer bedr îtheren Sharak« 
ttr au. 

Die gatlze Welt ist »om jugoslawisch« 
vharaUer der Lstküste der Adria überzeußt, 
der sogar von den hellsten Lichsen ^alie«s 
zugegeben wurde. Allein die Wahr ît si<. 
det nicht nur in der tiefen Uei»«rieugu»W, 
sondern auch im entschiedeueu Willen dis 
gefamten jugoslawischen Volkes, unser M«ßr 
Zu verteidigen und zu beschützen, ihre unei»-
geschränkte Bestätigung. 

Tie „Jadranska straLa" lehnt alle impk-
rsalsstifchen, auf die gewaltsame Vegnah^ 
unserer Adria und unserer Gebiet« gerichte­
ten Bestrebungen entschieden ob und erklärt, 
daß gegenüber solchen Bestrebungen der AuS 
bau einer ruhigen, jedoch starken Orgavrisa-
tion der nationalen Bereitschast notvndig 
ist. Denn hinter der „Iadranska straZa" steht 
das gesamte geeinte Baterland, bereit, siir 
die Verteidigung unserer Adria gege» der« 
artige Bestrebungen geschlossen eiuzutret»«." 

Ein Wilderer Hat'S gesehen 
Wie Nch die AaiaUrophe d«» „R tvt" al»spi«II« 

P a r i s, 13. Oktober. Die Katastrophe l ten. Das Lustschiss war keiuesivegs schon in 
des „R IUI" hat heute ihre endgiltige Auf- der Luft explodiert, erst als es in voller 
llärung gesunden. Ein Wilderer, der bei j Lange am Boden aufgeschlagen war, brach 
dem Brand des Lustschisses zugegen war, 
hat sich gegen Zufii!:»rung der Ttraslosigkeit 
zur Zeugenaussage bereit gefunden. Er gibt 
an, er sei kaum 20Y Meter von dem Lust­
schiss entfernt gewes.'u. Dieses slog seljr nie­
drig; piöglich senkte sich die Spitze nach un-

an der Zpize eine Flamme hervor, die 
Riesenzigarre hob sich vorn in die Höhe und 
brach mitten auseinander. Tie Explosion 
war derart heftig, daß der Wilderer zu Bo­
den geworjcn wurde. 

Der Weg des neuesten Ozeanfluczes 

!.0d<V0^ 

den die fanadilchen Flieger Liapitän Errol s stunden später in Tresco auf den -cillr, 
Boy d und Leutnant v.irry C onn o r ^^i.ieln südw. von England wegen Br^'nn-
am 10. Oktober von .?>arbour (^race ouf! Engels not^ulandcn. Von l)ier s.'yten 
Neusnndlc'.nd angetreten haben, um etwa 2^!>lc Flieger, die mit lnapp^'r Not dem Tode 

in den Wellen entgangen waren, il)ren Flug nach London fort. 

imstande, ein Verbrechen zu begehen, um 
die lumpigen 30 Pfennige zu rauben, die 
^r eine Morphiumspritze verlandt nxrden. 
Die Morpk>inisten sind in den HAnden zon 
Agenten, die sie fest in dem Bann des La­
sters halten. 

Wiederaufbau !m italienischen Trdbeben-
gebiet. 

Die italienische Regierung arbeitet «ner« 
giscb am Wiederaufbau der durch daS ^rd» 
beben diese-Z Lahres zerstörten Ort^chasten in 
Liiditalien Der Minister für öffentliche 
Arbeiten Crollalan.za befindet sich nnt «in«m 
Ttab von 5.'zO Bauingemeuren und Beomten 
im Zierstörten l^-ebiet. Zirka 50.000 Arbeiter 
sind mit dem Wiederailibau beschäftigt. Ts 
werden größtenteils betonierte .^^äuser er­
richtet, die eine größere Widerstand^sShigkeit 
bei Erdbeben au'weilcn. Zum 1. Oktober 
wurden bereits 354 neue WobnhIuser sertiz 
gestellt, die zirka 1000 Familien aufnehmen 
werden. Im Bau beiinden sich zur Zeit 6?9 
Häuser für 5750 Familien. Alle.^^äuser sind 
einstöckig und werden ausschließlich auf 
Staatskosten gebaut. 

Zm Banne des Naufchgiftes 
Schreckliches aus den LalierhShßen WladiVoitoks 

Nirgend-Z in der Welt gibt eS schrecklick)ere 
— IN ihrer Nüchternheit — Rauschgistl?öii-
len, wie in Atladiwostok. diesem änßersten 
Vorposten europäischer Ziviliiation im ker­
nen i?sten. Ties.' Lafterhi^hlen entbehren 
jeder (5xotik. Alles ist dort sachlich uno «ge­
schäftlich. Lautlos schreitende fertigen 
die l^piummischung an, während di? K'nn-
den, meistens Chineen, mit au^laubliä)er 
Rul?e warten, bis sie an die Reihe kommen. 
Nach einigen Ziigen aus der Pie'fe fällt der 
Op.umraucf>er mit gefchlosienen Augen um. 
Nach 10 Miimten wird er geivecki; denn das 
Äe.chiift ist streng rationalisiert und die 
„paradiesische Lust" wird für den Preis von 

Pfennigen auf nur 10 Minuten ver­
liehen. Ein neuer Kunde meldet sich, und so 
geht es ein und aus. Wie tveit ist dieser Be-
trieb von unserer ^orstellnng einer roman­
tischen Lust entfernt? Die K'unden die'er 
schrellliclM Lasterhö!?'en. meistens ar:ne 
.'(Hafenarbeiter, haben keu«; Zeit, sich dem 
lKenuh hinzugeben, wie es ein rassinisrter 
Europäer tut. Neteu Opiumhöhlen befinden 
sich Morphiumkascl>emmen Auch hier wirkt 
d'.' Einrichtlln^g erschütternd durch ihre Mich 
ternheit^ Eine eigene spritze gilt als großer 
Lurus und wird mlr hochqualifizierten 'La. 
sten gegeben. Gewöhnliche (^äste mlissen sich 
schou mit einer gemeinsc^tlichen T'iritze be-

gnügen. Dieses 'elbst angefertigte Inst-u-
menl wirst alle Begriffe der Hngi<ne um. 

ist so .chmutzig, d.is; nur ein Mensch, l»er 
vollsuindig das Bewußtsein der Wirklichleit 
i>erloren hat. er sertigbringen kann, das 
l^rät nur anzurühren. Tie Fia^che. aus der 
dc:s kindliche Gift g^schö^'it wird, entbält 
Milliarden von Bc'.zillen. Der Einblick dcr 
Menschen, die sich hier in LNmnr'fen winden, 
ist kaum zu ertragen. (5s find Äreaduren, 
deiien alles Menschliche fern ist. ^ie sind 

kmtt «vln. ist sl!« 
^ l-eoen. l>»»u t»eu»« 

»»nde«UnS^ «U» ?^«nninl» 
M>» «tte?or1»«t»r1Ue in 
» e n » < ^ a S  u » » « I l > t e » «  
I^enntnl» »«rinMel» In i«»-
««In<jer ßon» «tt« tlktttr. Vi>-
^en»«i»rtA ..vt« 
Ver!«»E»n tlOHtenZ« it«« 

10 vom VerI«E ck« 
w kr«u»Il5Mi ». ^ 

St/SS. V»O Ua»-
Xt»«» W« tz«U 50 »ut 

L !» lier ^klt! 

Die getchoffenen Austern 
5^umores?e von Paul Noumann. 

„Labiale Ge'chichte, (^^^rr 5chulie", sagte 
der tt''.icl>.'nchef ^u s^'inem Prin,^ival, dem 
Inhab.'r des „Restaurants ersten Ranges 
Art. Zmul-e'' in der Fnedrichstraye. ,.Älle 
Hände voll zu tun. und da wird mir jetzt 
der erste Gehils?, d^^r ??ecler. krank." ^ 

entgegnete Schulze, ich kann 
^hnen den neuen ^'^.uisdiener zur Verfü» 
gnng stellen; er scheint ein gei'chickter Bur­
sche zu sein, der nur die nötige Anleitung 
blaucht." 

Bal^^ darauf meldete sich de? allerdings 
nicht gerade intelligent auöf-.bende neuan-
ge''tellle !^'>.insdi.ner beim >?Ächenchef. „Also 
sehen Zie einmol —" mit diesen Worten 
leitete der ttiichenchef seinen Austrag ein, 
den er d?m jungen M.rnne erteilte. Dieser 
löste seine Aufgabe mit einer solchen Ke-
schi^irlkeit ein, dag der- övch an ieiner 

Mciisch^nkenntnlÄ irre wurde. 
„l!.iersiichen wit es eiirmä! mit denr Spik-

ken!" sagte er dann und zeigte dem jungen 
Manne, wie ein .^se mit Sv?ki vefzkert wer 
den mü'̂ te. Auch die^r Aufgabe emledigte 
fich Karl mit G^wl^ndthcir. 

?!achmittags nchrlc der Küchenchef, der 
ordentlichen ilveipekt vor diesen gei^cltrn 
Händen bekommen hotte, scineii Cchützlrng 
in ein Nebenzimmer, in dem ein grahi^r An» 
richtetisck stand. 

Hier bef.?nden sich vl!il<,iche Delikates' 
se,!, wie sie in e,new eleganten Ncskauvant 
stets zur Verfügung stelieu messen: (^slüßel, 
^chU'einebra^cii, Clustern, uecschic'?eni? K^le, 
Bw^wareu. i7bjt und ander?^ niehr. De? 
»il'ich.'n^^^f ki>'lte auv einem Lasten eiu .Boh?« 
instrument und s!n5 Schachtel b?rnor, in 
der sich eine l''<''evncr Ali« 
geln befand. nr.'im er einen ge» 
ruplten Vogel, der emcn: «tvrlu>a febi 
ähnlich sab, bobrtc ein ' ».'rt» bii'e'n, '^erbk^rv 
eine der Echroi^ug^ln darin und säito»^ die 
Leffnung wicder. 
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We5«n«»<l> >»«»dqeseti»e 

preise I 

XKLei? sedSpksv vir aus 
unserer diskrmilc. >Ie tcovielltrierter. je 
leicdter veräaulick äleselbe ist. umso 
leickter vsa äelt sie stek in Lnerxieum. 
Lio soledes ironientriertes. sneenekm 
sckmeclcen^es. lelekt verclaulickes 

Xr»tlnSkrmitte! ist 

ox««vurxiiir 

Qroöe Voss vin 56.--. mittlere Dose 
Vill 32.-^. lrleills Dose VIn lb.—. 

Nachdem er es dem jungen Manne zwei­
mal gt'seigt hatte, machte eS dieser sofort 
trefflich nach, und als ihm der Koch noch 
eine Weile zugesehen, wie er einige ande­
re Vögel in der gleichen Weise behandelte, 
wußte er, daß die Arbeit in guten Händen 
sei. 

„Nun machen Sie eS mit den übrigen auch 
so", sagte er, »aber immer so, daß niemand 
das Loch sieht, das muß immer geschlossen 
werden". 

Tarauf begab er sich in die Küche zurück. 
Hier ging es heute heiß her. Ter erste Ge­
hilfe war krank, die erste Magd schmollte u. 
inachte alles verkehrt, unendlich viel Arbeit 
gab es, schließlich kam auch noch privater 
Aerger dazu, als die Frau des Küchenbe­
herrschers auftauchte und ihm eNvas über ei­
ne unangenehme Szene mit der Nachbarin 
vorlamentierte. So ging eS ein paar Stun­
den lang . . . 

Den Hausdiener hatte er ganz vergessen, 
bis dieser zufällig einmal durch die Wche 
ging. „Ach, da sind Sie ja!, rief der M-
chenchef. „Tragen Hie gleich einmal diese 
Schüssel hinauf!" 

Karl tat, wie ihm geheißen, und als er 
oben ankam, mußt« er einen eiligen Weg 
für den Wirt besorgen. Der Küchenc^f un­
tersuchte indessen das Geflügel, das der juu 
ge Mann in Behandlung genommen hatte, 
und fand alles bestens besorgt, seine kun­

dige Hand fühlte die hineinpraktizierten 
Schrotkörner, er sah jedoch keine Spur ei­
ner Verletzung. 

Wie gewöhnlich herrschte am Abend re­
ger Verkehr in der Restaurantion. Drei 
Herren, die so an einem Tisch Platz genom­
men hatten, machten Bemerkungen ü^r die 
Wachteln, die ihnen soeben serviert wurden. 

„Meine Herren", sagte der Wirt, der hin­
zugetreten lvar. Ein exquisites Gericht, die. 
se Wachteln!" — „N bißchen klein", erwi­
derte einer dieser ^rren. — „Nun ja, daS 
kommt vor", tröstete der Wirt. „Es ist nicht 
leicht, diese Vögel immer zu bekoimmen. 
Diese hier sind frisch geschossen. Sehen Sie, 
Sie finden ja gleich eine Schrotkugel." 

„Herr Schulze!", rief da ein Stainmgast, 
der diese Worte gehört hatte. „Seit wann 
werden denn bei Ihnen die Schweine ge­
schossen?" Dabei hob er eine Schrotkugel 
in die Höhe, die er soeben in dem Bra-
tenstück gefunden hatte. 

„Die auch?", rief es sofort von einem 
anderen Tisch, wo zwei.Herren bei Austern 
und der dazu gehörigen Flasche Sekt saßen. 
„Die Austern sind auch geschossen." 

„Kellner!", tönte es auS einer Ecke, „ge­
ben sie mir noch eine Portion Chesterkäse! 
Die Schrotkugeln geben dem Käse wirklich 
eine piwnte Würze." 

Der Wirt bekam einen sauerroten Kopf, 
der Oberkellner zuckte ganz entsetzt mit den 
Achseln, die anderen ^llner liefen wie ge-
scheute Hühner hin und her, indessen die 
amüsierten Gäste die Lage ausnützten. 

„Meine Herren!", stotterte der Wirt sehr 
verlegen, „ein Mihverstündnis 
entschuldigen Sie, ich eile zum Küchenchef." 
Damit verschwand der gequälte Wirt. 

„Um Himnelswillen", mit diesen Wor­
ten stürzte er in die Küche, „wie geht denn 
das zu, überall, in dem Schweinebraten, 

dem Kiise, den Austern stecken Ährotkörner!" 
„Ach, du gütiger Himmel", stöhnte der 

jtüchen^s und sank auf einen Stuhl, „da 
hat der Kerl von Hausknecht nicht nur die 
Sperlinge, sondern auch die ganze andere 
Geschichte auf dem Anrichtetische — mit 
Schrot gefüllt." 

M a r i b o r, den 14. Oktober. 

Me SockklglkiKe errewt 
Der Bi« der „Mhiiiika kvLa" ̂  ÄnlerbrechiUg der Ardett«« 

U»ler»>»s»«möglichke»«>» für de» Winter 
In luftiger Höhe am Rande der kahlen 

Kuppe des „Jezerski vrh" herrschte schon 
durch mehr als drei Monate ein munteres 
Treiben. Sonngebräunte Männer leisteten 
brave Arbeit und legten die ersten Grund­
steine für den statttlcl)cn Bau d<^ „Ribniska 
koöa". Trotz der Unbilden der Witterung 
wurde in der verhältnismäßig kurzen Zeil 
Großes geleistet. Großes schon deshalb, da 
sich den Arbeiten mehr denn le ungeahnte 
Schwierigkeiten entgegenstellten. 

Fern von jeder Unterkunftsmöglichkeit u. 
ausgesetzt dem ständigen B^tterwechsel be­
einträchtigte die isolierte Lage sehr den un­
gehinderten Verlauf der Arbeiten. Der 
Baufirma Arch. Jng. I e l e n e c und Jng. 
ö l a j m e r, die mit der Ausführung der 
Arbeiten betraut wurde, muß deren Beharr­
lichkeit und Großzügigkeit umso höher an­
gerechnet werden, als sie unbeachtet aller 
Schwierigkeiten alles daransetzte, um die 
Arbeiten im ganzen Umfange zu fördern. 
Unter Ingenieur Rudgaldiers tat­
kräftiger und umsichtiger Leitung wurde in 
Lex kurzen Spanne Zeit eine Reihe von Bau 
ten aufgeführt. Umfangreich und weitgrei­
fend waren die Vorbereitungsarbeiten für 
den Beginn des eigentlichen Baues. Knapp 
unter dem Sattel ist eine geräumige Unter­
kunftsstätte für die Arbeiterschaft entstan­
den, deren Deckung vvr Frost und Wind an 
den Krieg erinnert. Knapp daneben wurden 
M<igazinSräume geschaffen, eine Feldschmie-
de errichtet und Stallungen für das Zug-
vit'i bereit gestellt. Nicht geringe Zeit nahm 
di(. Gewinnung von Sand und Stein in An­
spruch, zu welchem Zwecke eine Grube bzw. 
ein Bruch eröffnet werden mußte. Den 

Port des Baumaterials, der angesichts der 
beträchtlichen Höhe und der völlig unzu­
länglichen Verkchrs'mögl'^chkeiten nur lang­
sam von statten ging. Die Gewinnung von 
Vau- und Kochlvasser wurde durchgeführt, 
während die geplante Wasserleitung noch 
emer winterlichen Beobachtung bedarf. Fiir 
den eigentlickM Bau der neuen Alpenhütle 
mußten beträchtliche Erdarbeiten vorgenom­
men werden. Das Fundament bildet sestes 
Mauerwerk aus Granik?lötzen. Die geräu­
migen itcllcrräume sind fertiggestellt und 
erreichte das Granitmauerwerk bereits im 
ganzen Umfange die Soctelgleiche. Bauholz 
und Ctelun.itterial ist nun in hinreichendem 
Ausmaße herbeigeschafft worden, die den 
weiteren Bau gehörig beschleunigen werden. 

Wegen des andauern^n Schlechtwetters 
— drei Tage wurde bereits in Schnee ge­
arbeitet — wurden die Arbeiten gestern für 
Heuer eingestellt, um dann im Frühling 
wieder tveitergeführt zu. werden. 

An: Bauplatze wurde ein Aufsichtsorgan 
hinterlassen, dem insbesondere während 
der Wlntersaison die Verwahrung der ein­
zelnen l^bjekte anveitraut wurde. Um den 
immer häufigeren Besuchern der herrlichen 
Zchneegelände um den „Jezerski vrh" eine 
Unterkunfr zu bieten, wurde die bisherige 
Wehnsllitt^' der Arbeiter praktisch für ein 
angenelime'I Biwak umgestaltet. Es sind ge­
gen .30 Nächtigungsmöglichkeiten in zwei 
Etagen sowie 'eine Küche vorhanden, die ge-
w-i? allen Winterwanderern willkommen 
sein werden. Dem Slolvenischen Alpenverein, 
der hlefiir keine Mittel und Mühe scheute, 
Mllß dies als ein neues Verdienst ftr die 
v'. .. .!<!'( Erschließung des Bacherngebir-

gröhten Schwierigkeiten begegnete der Trans > ges angerechnet werden. 

LebenSkunft. 

Als »5 einem K^ystlercaf^ einst von 
Selbstmord die Rede war, prägte Stetten­
heim das geflügelte Wort: 

„Aufhängen würde ich mich nur, wenn all'^ 
Stricke reißen." 

Vladimir Kavus 
in Maribor 

Der erste Vortragsabend der Filiale Ma­
ribor des Slowenischen Jagdvereines, der 
l'ekanntlich vergangenen Samstag im Jagd-
zimmer d<'s Hotel „Orel" stattfand, brachte 
den Zuhörern einen fesselnden Vortrag des 
tiekannten slowenischen Jagdschriftstellers 
Herrn Vladimir Kapus aus Lju-
l i l j a n a  ü b e r  d i e  H  e  g  e  d e s  R e h w i l ­
des. Die interessanten Ausführungen die­
ses geschätzten, mit reichen Erfahrungen au) 
gestatteten Waidn?annes gaben den Anwe­
senden ein klares Äild der Mittcl und Wege, 
die eine Hebung unseres Rehwildstandes 
möglich erscheinen lassen, und wurden von 
den Anwesenden mit allseitigem Beifall be­
lohnt. 

Im Namen der Filiale Maribor des Slo­
wenischen Jagdvereines richtete der Obmann 
H e r r  D i r e k t o r  B o g d a n  P o  g a ö n i k  a n  
den Vortragenden Herrn Kapus, der au6 
Ljubljana herbeigeeilt kam, um dem an ihn 
seitens unserer Jagdvereinsfiliale ergange­
nen Ruf !^reitwilligst Folge zu leisten, ei­
nige innige Worte des Dankes und der An­
erkennung mit dem Wunsche, Herr Kapus 
lnöge sich noch recht oft im Kreise unserer 
grünen Gilde sehen und boren lassen. 

Es ist nur ^trüblich, daß schon der erste 
Vortrag'^l^lZend unserer agilen Jagdvereins­
filiale sich nicht jenes Besuches erfreuen 
konnte, der mit Rücksicht auf die angesetzten 
hochinteressanten Vorträge — der zweite 
Vortrag wurde wegen des schwachen Besu­
ches abgesetzt — mit Recht erwartet werden 
konnte. Sollen wir diese Tat'sache einem Zu­
fall oder einer bedauerlichen Interesselosig­
keit an jedem jagdlichen Fortschritt zuschrei­
ben? Jedenfalls ist ein derartiger Besuch 
nicht dazu geeignet, die für unser Jagdlve-
sen so wichtige Aktion der Filiale Maribor 
des Jagdvereines zu fördern, im Gegenteil 
es droht die Gefahr, daß man sich überhaupt 
gezwungen sehen wird, in Maribor von 
weiteren Borttägen Abstand zu nehmen. 
Natürlich auf Kosten der so notwendigen 
Fachbildung sowohl unserer Berufsjäger, 
als auch der übrigen Waidmänner, die im­

mer weiter ler'Nen müssen, wenn sie mit der 
Entwicklung des modernen Jagdwesens 
Schritt halten und nicht in wirkliche Sonn-
tagsjägl^rei verfallen wollen. 

Anwtlfuna der Elsenbahner' 

diffkktnztn noch in bleier Woche 

Der hiesige Filialausschnß der nationalen 
Eisenbahnerorganisation erhielt heute von 
der 5>aupttontrolle aus Beograd unter di^r 
Nr. 82..')?7/30 die Verständigung, daß die 
Anwei'nng der fälligen Differenzen der Ar-
teitszulagen aus den Jahren 19Z3 u. 
bereits verfügt wurde. Tie einzelnen Dienst 
einheilen werden noch im Laufe dieser Wo-
cl)<' den Auftrag zur Ausza^ilnng der Diffe-
ren.zen erhalten. Bekanntlich erre'.ch?n diese 
Differenzen allein im Bereiche unsererStadt 
die enorme Höhe von acht Millionen Dinar. 

Zommvr5i»ro»t«n 
W uck«! »purl«« LKLNL VIl/Ol. M 
^ ^ kklNIirli i W 

1^?!. 4y-?s> < W 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht u. a. das Gesetz über die Ver-
teidigilng des Staates, die Verordnung über 
die Zusammensetzuug der ärztlichen Kom-
misl-onen, das Reglement über die Arzneien 
und Arzneispezialitäten und das Reglement 
über da-; Gesundheitsheim in Rogatec. 

vilNge vamen ttüte . 2»« 

5ai.oi« 
K0p>^l.I5KX vl.ic^ 2 

m. Einen genußreiche« Theaterabend ver­
spricht uns die F r e i t a g, den 17. d. um 
20 Ulir im Mariborer Theater stattfindende 
Uraufführnnst des dreiaktigen Dramas 
„I Uta", eines mit Schwung geschriebenen 
Mrkes des Mariborer Schriftstellers Prof. 
Dr D 0 r n i k, das nnS die Einsetzung des 
letzten slowenisc^n Herzogs in Kärnten 
schildert und einen fesselnden Einblick in die 
damaligen Verhältnisse gewährt. 

m. Die Eröffnung des Haushaltungskur. 
seS der Gastwirtegenossenschaft findet diesen 
Donnerstag um 9 Uhr mit einer kleinen 
Feierlichkeit im hiesigen Mädcheninternat 
„Vesna" statt, zu welcher auch die Spitzen 
der Behörden geladen sind. 

m. Nur noch einige Tage wird in, siiesi-
gen Burg-Kino die große Ballade der drei-
zehn Grenadiere „Die lejzte Kompagnie" ge­
zeigt. Konrad V<'idt und ^arin E!r>ans rei­
ßen das Pv'^likum durch ihr blends'ndez 

« I »k <» 
Nock l)lea,t»x UN<I ^ittvock: Oer l0l)«/,isse 

cleutzcde Qioütontilm 

0le Iet»te leompasnie 
Kons»6 Veilit. Ksrin Lv«ns 

»inci <!leirel̂ n tZrensclieie 
Von 6es vurli'tclien I(omp»x»!e. 
vei ljen ^tldei» v,cker unck t)eim viere, 
Unser ' er? es?ilte>t nie! 

ln Voibereitun? v«» I»I»U» ein 8t>n<l«rä-
veilt cler Ionti>mtru>st mir Lmil .isnninx». 

KIlAlLBIR: 
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Lin fsdeldsUer (ZkoLtontilm, cken jeclermsn seile» 
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Vorstellungen sn >Verktseen um 17. !9 uncl 

l̂ i?r ^n 8(mn» un<I feltirtslrvll um 15. 17. 
iS un«I 2l l̂ r. 

Vorverkauf tS?ll̂ d von I0^1Z likr «n ller 
f(inokasse. 

Spiel mit. Es versäume niemand, sich dieses 
hohe Lied der Vaterlandsliebe und Pflicht­
erfüllung anzusehen. 

m. Ein Riefenspeisekürbis. Die bestbekann 
te Saniensirma M. B e r d a j s, Maribor, 
Trg svobode, hat einen Speiseklrbis ausge­
stellt, der nicht weniger als 6Z Kilogramm 
lviegt. Das Prachtexenrplar ist in der Nähe 
von Sv. Lenart (Slov. gor.) gewachsen. 

m. Was alles gefunden wird. Der Ange­
stellte der Frc'^z'sc^n Mühle Rudolf I a-
neZie fall?» gestern früh au-f der Reichs­
straße in KoSake unweit der Ziegelei Der» 
wuschet ein komplettes Ersatzrad eines Kraft-
Nygens. 

nl. Fahrraddiebstahl. Dem Gewerbetreiben 
den Franz Leopold kam gestern vor 
einem Geschäfte am Hauptplatze ein Fahr­
rad im Werte von *2^ Mnar abl?anden. 
Es handelt sich um ein Meteor-Rad Num­
mer 20^ 300. 

m. Die Polî icheonik des gestrigen TageS 
lveist insgesamt zwei Bethaftungen und 12 
Anzeigen auf. 

kleuto tteute 
i  I  S v « » » s s l l  j  I  

I.et?to Vorstellung 

m. Wetterbericht vom 14. Oktober 8 Uhr? 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 736, 
Temperatur -s-8, Windrichwng NW, Be-
wi?Ikung teilweise, Niederschlag 0. 

* Einen gemütlichen Abend im Hotel 
Halbwidl veranstaltet'am Donnerstag, den 
It;. Oktober, ab 20 Uhr der Trgov. pevski 
zbor. Kein Eintritt. 14409 

Aus vlui 
p. Trauung. In Ptujska gora wurd? ver­

gangenen Sonntag Herr Anton T . e 0, 
ein So.^ des bekannten hiesigen S'.adtbau-
meisters .^x'rrn Treo, mit Fr'». Grete 
C a j n k 0. Finanz-Obern>achins?izientens-
tochter aus Ptuj, getraut. Als Trauzeugen 
f u n g i e r t e n  H e r r  C a j n k  0  u n d  H e r r  O m u  
l e z jun. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

p. Feuerwehrtag in Gv. Jani. Bergan« 
genen Sonntag wurde mit einer besonderen 
Feierlichkeit in Sv Jan! am Draufelde die 
Einweihung des nenen RüsthaufeS und der 
kürzlich erworbenen Motorspritze vorgenom­
men. Die feierliche Zeremonie wurde durch 
den Weihbischof Dr. T 0 m a i i e aus Ma­
ribor vollzogen. Als Patin fungierte die Ge­
mahlin des dortigen Srbnlleiters Frau An­
gela I a r c. Nach der Einweihung fand ein 
großes Volksfest st^tt. 

p. BerkthrSwidrigkeiten sind an^sichts de? 
grcßen Straßenfregnenz in den letzten Ta­
gen auf der Tagesordnung. Die Bauern-
fuhrwerke, die tägs!ch mit Obst beladen un­
lere S^adt passieren, kümmern sich recht we­
nig um die bestelxnden Vorschriften, sodaß 
es öfters nur dem reinen .Unfall zu ver­
danken ist. daf^ noch kein grössere? Versef?rS 
Unglück zu verzeichnen war. Die Landbevöl­
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kerung in dieser Hinficht zu belehren, wäre 
dringend gebogen. 

p. I« StaMW» wird morgen, Mittwoch 
und Donnerstag die köstliche Filmkomödie 
.Das Recht zum Leben" vorgeführt. 

Aus Selje 
Wiedemovmino 

de« Krefplatze« 

Am Sonntag, den 12. d. M. wurde der 
gesamte Vermehr mit Fuhrwerken mn neu 
asphaltierten Ä?ekplatz von der Cankarstraße 
an der städtischen Spartasse vorbei in die 
Razlag- und Alexandergasse wieder'eröss-
lket. Die Eröffnung deS Verkehrs vom Kret-
Play in die So/lencgasse wird in einigen Ta­
gen erfolgen, da der Platz zwischen dem 
Hotel „Union", Bahnhof und dem neuen 
unterirdischen AnstandSort noch asphaltiert 
wird. Der Standort für die Autobusse der 
Stadtgemeinde Celje wurde von der Pre-
Serngosse und Cankarstrahe vor de^ Bahn­
hof verlegt, während die Autobusse der 
Etadtgemeinde Maribor ihren Standort bis 
auf weiteres noch vor dem Stadtamt haben 
werden. Die AutotaxiS haben wieder ihre 
früheren Plätze entlang des Hotels „Union", 
die Fiaker a^r werden ihren Standort vor 
dem Bahnhof erst nach gänzlicher Asphaltie­
rung des Eckplatzes beziehen. 

e. Tie Gl«sb»aa Matie« i« Celje hat in 
ihrer letzten Hauptversammlung wieder den 
bisherigen Ausschuß mit dem Rechtsanwalt 
Herrn Dr. Milan Oro ! en an der Spit­
ze gewählt. Die nach dem Ableben des No­
tars Herrn August Drukar freigebliebene 
Stelle im Ausschuß hat der Bankdirektor 
Herr I. S k a z a besetzt. 

e. Der Lehrerverew für de« Vezir? Eelje 
wählte in seiner, am Samstag, den II. d. 
abgehaltenen Hauptversammlung den bishe­
rigen Ausschuß mit dem Schulverwalter 
Herm Josef Gosak an der Spitze wieder. 

c. Der Lantregen, welcher am Montag, 
den 13. d. M. früh wieder einsetzte, hatte 
neuerlich ein Stetgen der Sann zur Folge. 
Eine Ueberschwennnung ist jedoch vorläufig 
nicht zu befürchten. Die Sann trieb am 
Montvg wieder zahlreiche Baumstämme u. 
Bretter mit. 

e. UnglückSfille.. Am 9. d. M. überrannte 
ein unbekannter Radfahrer auf der Reichs« 
^ße in Gaberjv bei Celje die ISjährige 
Franziska WieSbacher. DaS Mädchen 
erlitt beim Sturz zwei Brüche am rechten 
Bein. Am Sonntag, den 12. d. M. brach­
te sich der 19jährige Arbeiter Binzenz G r o-
b l i h a r aus TopolSica bei KoStanj wSH-
rend der Arbeit mit einer Haue eine schwere 
Verletzung am rechten Bein bei. — In Le> 
vec bei Älje verletzte fich am Samstag, den 
11. d. M. der Zlijährige Arbeiter Blasius 
E i l e n 8 e k mit einer Hacke schwer den 
linken Zeigefinger. — In Trnovlje bei Ce­
lje stürzte mn 9. d. M. der 22jährige Be' 
stzl'rssohn Johann B eber während der 
Arbeit vom Heuboden und fiel mit dem 
Bauch auf die Kipfe des unten stehenden 
Wagens. Beber erlitt sehr schwere innere 
Verletzungen und wurde sofort in daS hie­
sige Krankenhaus überflthrt, wo ihm eine 
geschickte Operation das Leben rettete. — 
Im Steinbruch in Hlivnica bei Rogatec 
stürzte am 9. d. M. der A2jährige Arbiter 
Stephan Grilee von einem Felsen zwei 
bis drei Meter tief und erlitt erhebliche 
j^pfverletzungen. — In Kmartno bei Celje 
stürzte am Smnstag, den 11. d. M. abends 
der 17jährige Maurerlehrling Michael R o-
t a r vom Fahrrad und verstauchte fich das 
rechte Bein. — Die Verunglückten befinden 
pch im hiefigen Krankenhaus in Pflege. 

Spott 
: S. K. Rapid. — Halentraining. DaS 

Hallentraining deS S. K. Rapid hat, wie 
schon mitgeteilt, bereits begonnen. Äe Da­
men üben unter Leitung des Frl. Trna K o-
v a L, vor allem rhythmische Gymnastik, 
welche heute von vielen Fachleuten als der 
anerkannt beste Sportizweig für Damen g'.lt. 
Diese bezweckt eine gute Körperdurchbildung 
und werden die Uebungen im rhythmischen 
Takt durchgeführt. Sie finden vielen An-
klang, was das große Interesse aller 
men bewerft. Die Uebungsstunden finden je­
den Montag und Mittwoch ab IS Uhr statt. 

k>l»ok vOinsn ZlOil«»» ßiaudtO lok 

viak Uls Ku«t«N,lON in Vsvilsn 

mit «insr kOi—iBn Stimm» »nrutiBfs»n?l — — 

MGin l.I«bOf»Iok k»d« ZGnommOl» 

^ ^ ̂  Wirkung »l«k«t vu j«. 
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ZLui»«/ 
ZMiter u«» 5dinft 
?ta«o«altdeatek In Mottdor 

AE»ert»ke: 
Dienstag, 14. i^ktober um 20 Uhr: ^Fra« 

Mwifter". Ab. B. 

Mttwoch, 15 Oktober »schlössen. 

Donnerstag, IS. Oktober um 20 Uhr: „Wo 
die Lerche fingt". Ab. A. 

Freitag, 17. Oktober: „Juta". Veranstaltung 
der ü l̂tsbiihne. 

Sa«Stag, 19. Oktober 20 Uhr: ^Alexandra". 
Ab. E Kupone. 

Kfazer Kunftbrief 
Von Hans Pratscher. 

Graz war seit jeher ein ergiebiges Feld 
schaffender und nar^chaffender Kunst. Na­
mentlich auf dem GÄiete des Dheaters und 
der Mustk gait Graz für besondere Talente 
als Sprungbrett zu den großen Weltbühnen 
und Konzertsälen. Wie überall in den kunst-
pflegenden Provinzstädten, hatten auch die 
Grazer Kunststätten in den letzten Iahren 
durch den Mangel der Publikumsteilnahme 
empfindlich zu leiden. Erst seit Beginn deS 
neuen Spieljahres macht sich, wenigstens 
für das T.)eater, ein Wandel zum Besseren 
bemerkbar. Dafür sprechen die Theaterabon­
nements, die bereits die Zahl 3000 weit üb?r 
ichritten und für alle KunstMttungen (Over, 
Operette und Sprechstück) s^üktigkcit hciben. 
Dieser schöne Erfolg ist nicht allein dem Or­
ganisationstalente Einzelner, sondern der 
gesamten Künstlerschast, verwiegend den 
künstlerischen Leitern Feli^ K n ü pf e r 
(Schmlssiiel und administrative Leitung) nnd 
Kapellmeister Kart Tutein fg?sanite mu-
svkalische Leitung) zn verdanken. Sie find es, 
die in verhältnismäßig kurzer Zeit nrit ihren 
arbeitsfrohen Stäben lehr achtenswerte Lei­
stungen an Trstau^chrungen, Neuinszenie­
rungen und Nem-inswdierunsten lieferten. 
Diese Taten und die Bervilligung der Ein­
trittspreise um 20 und 40 Prozent ermutig­
te auch den kunftiietenden Mittelstand, «ich 
wieder für das Theater zu interessieren ^nd 
die Borstellungen in erfreuUch großer Aa)l 
zu besuchen. 
Im Bordergrunde des Interesses stoht 

die Grazer Erstaufführung des lyrischen 
Dramas „T u r a n d o t" von P. Puccini. 
Das Werk, der Schwanengesang des Mei' 
sters, wurde von Puc.'ini nicht vollendet. 
Einem großen Duett mit nachfolgender 
^^ch^ußszene (3. Akt) gab Puccinis Frennd 
und Cc^ler Franca Alfano nach hinterlas-
jenen Skizzen des Meifters einen mehr pie­
tätvollen denn Pu:cinige.r»ollten Abschluß. 
Diese Oper besticht »veniger durch melodisck^ 
Arienmufik als durch eigenartige Klan<db!l-
der, die bald mit unerhörter Brutalität, 
bald mit wundersamer Farbigkeit erglüh-n. 
Auch dem Gemischen Element ist ein breiti?r, 
in Anbetracht der ernsten .Handlung viel­
leicht zu breiter Raum zugewielen. Dem 
Cbor ist sogar ein« Riesenausaabe zugedacht, 

die chn singend und spielend vielfach zum 
treibenden Element der Handlung macht. 

Die Grazer Erstaufführung am 27. Iep-
tenrber gestaltete sich zu einem künstlerischen 
Ereignis. Spielleiter und Regisiour H. A l t 
mann gab dem Schaustück eine Aufma­
chung, die in phantck^ollen Bühnenbil­
dern, Gruppierungen und Kostümen mit ^em 
Reiz des Exotischen und Stilvollen wirkte. 
Auch die Solisten und das Grohausgebct 
des Chores waren vortrefflich am Platze. 
P. B u ch n e r triumphierte als Turandot 
mit den Hochklängen ihres glutvoll strömen­
den dramatischen Soprans und mit der strah 
lenden Schönheit ihrer Persönlichkeit. F i-
scher-Niemann zeigte fich mit der 
schwierigen Rclle des Prinzen Kalaf voll­
auf vertraut und verlieh den tönenden Ga­
ben unter Wahrung der Puccini-Kantilene 
sieghaften Glanz. Nicht minder packend in 
Spiel und Gesang erwiesen fich H. Q u i s 
sLiu) und W. T i s ch (Timur), das vorzüg­
lich abgestimmte Grotesf-Trio P. G r a f-
F  H a l l e  r - H .  H e r m a n n  ( P i n g -
Pang-Pong) und alle übrigen Mitwirkenden. 
Kapellmeift^ K. T u t e i n gab der Musik 
klingende Pracht und Schwung und verhalf 
dem Werke zu einem durchschlagenden Er­
folg. Auch die zweite Ausführung fand bei 
ganzlich ausverkauftem Hause statt. 

Bon den übrigen Opernerscheinungen wä­
ren zu nennen: „Der fliegende 5>olländer" 
mit Josef Schivarz (vom Landestheater m 
Prag) als Saisongaft in der Titelrolle und 
P. Buchner als erlebnisstarke Senta, ferner 
„Othello" mit Fischer-Niemann als kaum zu 
überbietender Titelheld, Josef Schwarz als 
prächtig charakterisierender ^go und H. 
Ouis als im Schöngesang sc^^lgende, tiefer 
greifende Desdemona, desgleichen „Der Kuh­
reigen" mit H. Quis als reizende Blanche-
fleure, „Tosca" mit dem stimmprangenkzn 
lyriscf^ Tenor Orest NuSnak als Mario Ca-
varadofsi und Alexander Reycham als wir^ 
kungsvoller Scarpia, nicht zuletzt „Der Po-
stillon von Lonjumeau" mit Kä-the Stallcr-
Stotter in der Doppelrolle der Wirtin Mag­
dalena und Frau von Latour und D. Ruepp 
als unverwüstlicher Spaßmacher und stimm­
gewaltiger Sänger — auch als Bakulus in 
der Oper „Der Wildschütz". Der Vollständig­
keit halber f?ien noch die ausgezeichneten 
Aufmachungen der Operetten „Bo:caccio" u. 
„Der Opernball" genannt, worin .?>ans Al-
passy (<Z^Ürzkrämer) und Florian Haller 
(Aubier) zwerchfellerschütternd wirken. 

Auch d^ Konzertsaison wurde mit einem 
musikalischen Ereignis erös^net. Das erste 
Sinfoniekonzert trachte in Paml H i n d e-
m i t h die vielumstrittenste Größe der neu-
deutschen Ton^etzer. Zurzeit Kompofitions-
lehrer an der staatlich^ ?^sikschule in Ber­
lin, kam Hindemit) nun auch nach Graz, 
um hier seine Difidkarte als Tonkünstler ab­
zugeben. Zwei seiner Werke, die Ouvertüre 
zur Oper „Neues vom Tage" mit angehäng­
tem Konzert'chluß und sein jüngstes Bra-
tschenkonzert mit Orchesterik^^stleitung wurden 
zur Aufführung gebracht Was die neuzeit­
liche Technik an musi^lischer Ausdrucketkunst 
verbrach, wurde von Hindemith mit diesen 
Werken noch weit überboten. Namentlich 
das BratsHenkon^rt. dejlen Solopart er 

seübst spielte, ist trotz aller kontrapunktischen 
Kühnheiten, trotz allem Witz und Elan in 
der motivischen Arbeit und trotz mancher 
fesselnden Details in der Instrumentation 
im höchsten Maße umstürzlerisch. Vergeblich 
fahndete man nach der Seele dieser Musik. 
Sie verrauchte ohne die geringste Spur herz­
erquickender T<erinnerlichung. Begreiflich d.e 
getinite Aufnahm« im Publikum, das sich 
schließlich doch zu artiger Beifallsbezeigung 
aufraffte für Hindemith — den virtuosen 
Meister seines Instruments. 

Weit zugänglicher erwies sich die „Hary« 
Janos-Suste" von Zoltan Kodaly. der darin 
die ungarische Volksmusik orgienh.ift aufl,-)-
dern läßt. Wohl den herrlichsten Genuß bot 
G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r  O s w a l d  K a b  a  s t  a  
mrt der fünften Symphonie von B«thsocn. 
Hier schwelgte das verstärkte Gra.zer Opern-
orchester im Zauber beglückender Musi,icr-
seligkeit. 

Die ««erikanischen «lStter melden, 
m a n  h a l b e  d r e i  F e d e r z e i c h n u n g e n  E d g a r  
Poes entdeckt. Eine dlieser Zeichnungen 
stelle den Dichter selbst dar. Die andere 
Zeichnung sei das Porträt seiner Frau Vir­
ginia Clemm und die dritte das Porträt 
einer Freundin, der Frau Saramer Shel-
ton. Der Herausgeber der Werke des Dich­
ters habe die Echtheit der Zeichnungen be­
stätigt 

Von Robert Mnsil, der am k Novem­
ber seinen SO. Geburtstag feiert, wird Ende 
Oktober im Ernst-Rowohlt-Verlag ein Ro. 
manwerk erscheinen, an dem der Dichter 
jahrelang gearbeitet hat. Das umfangreiche 
Buch führt den Titel „Der Mann ohne 
Eig^chaften." 

Ton-Kino 
Der dlam ««gel. Ein Tonfilm der Ufa 

frei nach dem bekannten Roman „Professor 
Unrath" von Heinrich Mann unter Mit­
wirkung des Autors, für den Tonfilm gc» 

schrieben von Carl Zuckmayer und Karl 
Vollmöller. Drehbuch: Rob. L i e b m a n i, 
u n d  R e g i e :  J o s e i f  v o n  S t e r n b e r  g .  
I n  d e n  H a u p t r o l l e n  E m i l  I a n n i n g S  
als Professor Jmnranuel Rath und Wwrlene 
D i e t r i ch als Lola. 

Aus aller Welt 
«reta Garbo aus Seife. 

In Newyork wurde eine ziemlich eigen» 
artige Ausstellung eröffnet und zwar wurde 
dort eine Sammlung aus Seife hergestellter 
Plastiken ausgestellt. Preise in Höhe von 
30.000 Dollar sind für die besten Seifen-
Plastiken ausgeschrieben worden. Aus allen 
Staaten Amerikas, aus Kanada und sogar 
aus einigen Ländern Europas und Asiens 
sind Stücke eingetroffen Insgesamt find es 
4911 verschiedene kleine Seifenplastiken. Die 
berühmtesten Denkmäler der Architektur 
vom römischen Kolosseum bis zum größten 
Newyorker Wolkenkratzer nnirden in kleinen 
Seifenmodellen nachgeahmt. Auch Köpfe be­
rühmter historischer Persönlichkeiten und 
bekannter Zeitgenossen sind aus >Ieife mo-
delliert worden. Das größte Aufsehen erre­
gen zwei Frauenköpfe: der ägyptischen kö. 
nigin Kleopatra und der Filmschauspielecin 
Greta Garbo. Die Aufn<chme des Seifen-
kopfes Greta Gorbos in die Ausstellung lx-
weist ihre große Popularität. 

Lord Byron nnd die gerettete Sans. 

Lord Byron, der sich gern über viele 
englische Sitten und Gebräuche lustig macht, 
Icheint doch ein echter John Bull geblieb<^n 
zu sein. Denn am St. Michaelstag wollte 
er als guter Engländer niemals seine ge-
bratene Gans vermissen. Er war bei 
Comteß Guircioli in Venedig zu Bes ich 
und bat sie, ihm eine Gans zu besorgen, die 
er sich selbst bis zum SN. September, dem 
St. Michaels-Tag mästen wollte. Bereite 
Ansang August fing er damit an. In der 
Zllvischenzeit gewöhnte er sich so an dae 
Vieh, daß er, als der St. Michaelstaxi 
kam, es nicht übers .<>erz bringen konnte 
die Gans zu töten. Zu Ehren des Fest-
tages kaufte er sich eine andere Gans, dik 
er dann auch mit großem Aptvtit verzehr­
te. Für seinen verwöbnten Lieblinq aber 
wufte er sich einen ssäfig, den er stets be 
^einen R.'isen unter seinen: Wiaen an-
bracht7 



Nummer ^ Mitwoch, b?n 1v. v?tok?r k>?^. 

^ßrtscksktllcks kunckcksu 
Wie sage I<k es dem Kunden? 

vehet««>fie d«r I«s«rale«K»«st — Wa» öt« vnalys« v»» 
»Zva Auz««!«« <rg«h ^ Ler«tt«>e «ad wlr»»«i»>»le Melho-

de« — »«s die gr«« »»««I es «« — S» l»h«I stch, zu 
t»I«rleren t 

Amerika ivar s«it jeher das Land der 
und es ist kein Wunder, daß die 

wirkungsvollsten und neusten Nettame-
ivtethoden aus diesem Land« stanunen. Einer 
t>er ersten Fachleute aus >dem Gebiete d«r 
^Ulseratcnbunst ist Herb<:rt N. Casson. Die>er 
lncd^'rne Zaulx'rer gibt in sci.nem neueston 
Ä>.rk „Die ^tunst der Reklame in 294 Punk­
ten" iinsitirst wirkungsvolle Willite für pr^ik-
tische Rcllame. Tie Zeiten sind vorbei, meint 
der Benasser, wo man in einem Inserat 
„aufschneiden" konnte. Tie Ni^klsinu? mntz 
hente diskret wirken. Vor allem ist bei der 
:i<eschreibltnq der xzroßartigen . Qualitäten 
d-'r empsoh1en<in Ware eine gewisse Zuri'lck-
^.lUilng geboten. Niemals darf das '^ak 
lill'erschritten ivord-en. „Eigenlob", das mus', 
der Inserent sich nlerken, „duftet nicht nach 
Parfüm", UNI ein bekanntes Sprichwort 
salonfähig aw?zudrilcken 
In seinen? Buch analliislert der bcriiljmte 

CachverstÄndij^e nicht lveniqer als ^>3^)0 In­
serate. Einige besonders charakteristische ''AuS 
slihrnngcn ^assonß seien hier miederge^e^^'n: 

BkstiittgilNsi der ^rcnqnalität 'eilen? des 
Puölikttn^s ^.'hört zu dsn ältesten Inseraten-
ty;.^n. Sle hat trot^-ldem meistens sicinz qnten 
Er^olq. (?in Insevat w Form Vrief-
forunilars der F!rnm zeigt von Pha'üasic-
losiiikeit und ist dsc-liaib nicht enipfe'il^'nS-
M'rt. 5ehr wirkungsvoll sind populäre ^erse 
fallv si^' geistreich und lv-t<>tg sind. Schlag­
worte in g'bicterisckx'r ?form hab?n oft gan.^ 
au<ichnete Wiriung. u^'verusöins'^rate 
^>crlangen Uebrrle^ung. Vilder lönnen hier 
von sjroszem Nu<->cn sein, müssen nbi'r durch 
Originalität aiis-allen. Anpreisen d.'r 
niark..' sMt n^enig Wert; denn e^) gibt zur 
Zeit sy viel Warenmarlen. Velehrtcnstil ist 
wertlos. Ausdrücke, wie z. B. wirtsck>aftll>.t?e 
Äl.'bglichkeitcn, Aufnahmefähigkeit des Mark 
te?, aussteigende ^^oninnlhur usw sind zn 
vernieiden, denn nicht jeder Laie versteht sie. 

Ein oft gebrauchter Trick besteht darin, 
das; nian die Aufmerksamkeit des Lesers mit 
irgendeinem iiUeressant wirkenden A'ld 
sesseln will, d i6 aber in keinerlei Beziehung 
zunl Inhalt des ^^nserates steht. In di>.'sem 
F^lle wird die Anfmerk'amkcit Mar erregt, 
e>L l?esteht aber die C^csahr, d«sj d<^r L^i-r, 
besonders nienn er schlechter Laune ist, sich 
über die Tatsacl?<', dah er gewissernuchen 
hereingefall.n ist, ärgert. Inserate von aus­
gesprochenem ^iatalogö-Typ sind gI?iÄ)fakls 
nicht zum empfehlen. Sie werden gewöhnlich 
von Bücherrevisoren, Baillleuten n. Rechts­
anwälten verfas;t, die für die praktischen 
Seit.u des Inseratenwesens wenig verstand 

nis haben. Der Appell an Gtfühle, z. A. an 
die ?)!utterliebe, 'kann auSgezerchnete Er­
blingen haben. Das Pnbti^lnl sieht >gern die 
Ablbildung einer blül)enden Mntter mit 
einem gesunden jtinde, und auch Familien« 
grUppen, die ein gntev BerlMtnis zwisck)<'n 
Fainlliennntgliedern betonen, find beliebt. 
Ein Ins<.ratenttip dieser Art, besonders w2nn 
er sich an 'die Frau Mndat, l«nst anßsr« 
ordentlich wirkungsvoll sein. 

Dialektausdrücke sii^ «beim Anpreisen von 
Motorrädern und Sportgeräten zu empfeh­
len. Inserate, die mit technischen Aus'drücken 
gespickt sind, müssen vermieden »ver!>all. 
Schwarz-iveiß-Zeichniur.gen' haben die Elgen 
schast, leicht zu verschwimmen. Garantie-
Versprechungen sind mit äußerster Borsicht 
zu gebrauchsn Man soll lveder zu lange, 
noch AN kurze (^rantien geben. Das Bild 
des Inha^rs d^r. tann Mter Um­
ständen Glück dringe, wie es Vel Gilette 
der Fall wär. Ha^ die CuNard-Linlc d.is 
Aild ihres Gründers auf.ihr Plakat, seht, ist 
ohne Belang, da er vor Iahren gelebt 
hat. Annoncen in der ersten ^?^"erson müssen 
Nlit Vorsicht behandelt werden. In^ponieren-
de Tatsachen könmn Erfolg haben. Cine 
Autofirnla kann deshM rnhig alle Fürst­
lichkeiten erwähnen, die zu ihrer 5^ilnd cl>^'.'l 
siehören. Das verfehlt niemals seine Wir­
kung. 

Bei der Abfassung eines Inserates darf 
>nan niemals die bekannte Ta!sacl)e >'?rges-
son. daß 7ü Pro.^ent aller Waren, die zuni 
Ltaus angeboten werden, von Frauen be^iehrt 
nlvd auch.gekauft werden. Das Inlerat mns; 
sich also beinahe misscHließlich auf die Fran 
einstellen. Man soll dal>ei nicl^t ql^uben, das; 
nur ^'>erren sich für die Abbildung einer 
.chciuon Frau auf einem Inserat interessie­
ren. Auch die Frau sieht dies geru und zieht 
l6ii)ne Frauen auf einem Pla^tcit unsc^hein-
baren vor. pie interessiert sict> I^v'sonder^ für 
Frauen, die Münnerblicke fesseln. Folgende 
Negriffe bezeichnet Casson als ausgesprochen 
tnännlicho: Gerichtswesen, Krieq, Teefahrt, 
Eisenba'hn, Inqcnieurlunst, Äeschäft und 
P")ilosophie. Anspiebungen auf die,e Gebiete 
sind lieber zu vernieiden. 

Das erfolgreicl^ste Inserat, das jemals 
verfakt wnri)e, ist eine ganA'eitige Anllon:e, 
die das weltberühmte Warenhaus von Wan-
n?mssker in Newt?ork im Jahre li)14 er­
scheinen liesz Sie enthielt einen spannen'zeir 
und zussleich anssührlichen Bericht über den 
Einkauf von 71 Pariser Modellkleidern 
durch die Cinkanferin der Mvdeabtellung 
der Firma. An demselben Morgen erschienen 

5000 Frauen im Geschäft, um Äleider za 
kaufen, die nach diesen bellen angefectig! 
waren. Annoncen, die mit den Aorten „Wie 
man"» anfangen, Verfehlen selten ihre Wir. 
tung. ll'ine große Klaviersiruia hatte mit sel 
gendxm Insl>rat große,l Erfolg: „Wie bringt 
man Hs fertig, die Jugend im .'i>ause zu hal 
ten? K»uft eines unserer ansge.^ichneteü 
Kaviere!" 

ganze ^lt.leht in einem ?lngstgefühl. 
Der Ätünsch fürchtet Lkrankheit, Arnint und 
Tod. Ei7le dahingehende Anspielung kann 
'^lsv öußerst wirkungsvoll sein. Die Abbil, 
dmig ein?? jungen Mädchens niit eineni 
Tenniosck^jjger jn der einen .'^>.rnd und eine^ 
).jtedi^ins^lasche in der anderen, mit der Un? 
tersch^!fN „Wähle!" Däre eine aiusgezeich^ 
nete-.Rv«awe flk'Sportgeräte. Anch die 
menscl^liche Eitelkeit kann niit Erfolg ans-
.^eimtzt^iverbw.'Virile Leute kaufen sich Sa^ 
chen-.<it«ö purer.EiWeit — nur um etwas 
pj ern>erben, lvas der andere nicht besitzt. 
Amlten marschieren dier in erster Linie. 

Das Inserat soll zui^ Aktivität anfeuern'. 
Es soll z. B. Heißen: „Ei^scl)cincn Sie vor 
l0 Uhr!" 

Das Inserat 'soll in g<nvissen Fällen einen 
Vorgeschmack d^r Ware geben. Eine Brot­
reklame soll das appetitliche Aussehen sowie 
die KnuS-pric^keit und den frischen Duf^ deS 
Arotes beschreiben Die Spral^ eines In­
serates kann nienlals klar genug sein. 

Zum Schluß noch ein«s: Der Geschi^stk« 
mann >oll niemals vergessen, dasz es sich 
lohnt, zu inserieren. Ein überzeugendes B^^i-
spiel'. Als der amerikanische Staat eine Rei^e 
von Cisenliahnen übernahm, hörte er an^, 
für die Eisenbahnen Reklame zu machen. 
Cr ersparte 25) Millionen, aber der erste 
Iahre-<bericl)t wies einen Rückgang der Ein-
nabiuen um Millionen auf. (5s w-^re 
kli'f^er gewesen, die Ne^lamekoften zu ver-
ooppelit. Als der Wa?enhauskAntg John 
Waunelnaker sein Geschäft ansing, betrng 
feine erste Tageöeinnahiue V. Dollar. (5r 
legte zwei Dollar auf die Seite und gab W 
Dollar für Reklame aius. R. B. 

Gwe E ?nbabnan'e've? 
In finan^ziellen Kreisen wird davon ge­

sprochen, ^aß eine französische Industrie-
Finanzgruppe unserer Negiorung eine An­
leihe von 15)00 Millionen Fra'lcs zum Z^vek 
kv des L^isenbahnvaues angeboten habe. Das 
Anleiliekonsortinm soll aus folgenden Un­
ternehmen bestehen: Credit Lyonais, Bank 
de Paris, Schneider und Creuzot und der 
Loucher-stonzern. Das Angebot selbst hat 

NregorStLeva ui. <l. Etock). 
L'rdinntionSstunden: tienstag vvlt bis 

',^19 Uhr und Eamstag von bis 
Ulir sv^nn ) 

einlin (5inisf'wnsfl«rs vvn vorgesehen u. 
einen Zinsendienst von 5.5^. Erschwert 
wird das Angebot bloß durch das Verlangen 
das; das gesamte Material fl^r die proijek» 
tickten BÄhnbauti'n auK Frankreich bezogen 
werden muffe. (5in« Entscheidung ist bisher 
noch nicht gefallen. 

Biicherfchau 
b .l^mbruck cksr 'lZd-

vc>n ?<lirl ^nton p.ln? 
I?l)dan. Nn?ele^6t vvn I^c>LiiU8 i^rftderr 
vl)n Moinbuden. 18^ Soitsni Q,.ti«ftet 
lM 5>—VssittL Von ("loor« Vvr> 
lin 7. I^ntef äem 1'ltöl 
^eit« vyfüsksntli^dt äor dekäN tts ^rün» 
des. cisr K.uItul't)Ulu1bPve»unj' unä Ne-
l-uu8?Ld?r Lurovläw^k^n l?evu? l(arl 
^Nton pi-ikjij ^ykiln ^uksktsö 
UU8 äen iejHtyst siybsi, .Ijtkrvn /^u «jea 
Izkennenäston /l^^vo äer ' ^sit. Vivser 
/^ristvl^rut quz »ttqm kran^iösischon 
Stumm v/irkt vor nitsm ill^er^eux^tyr 
Vörtrytt^r (jqz.öyj8to8 ä^r.junLW.Lvflv-
ratjvn. So ii»nn er uiv »dleuv k'ront.», in 
cljs. alles« pylitisvlie, Vvnkvn liüMis '«e-
stellt srscksint, LLliark unä öeutliek 
liennxsLsknen: -»Oer k'unlit. von äem Au» 
cias 20. .Isdrkun(!«rt erobert vvsräsn 
kitnn, liset dort. >vl) ciis keinen ^vtksa 
I^utivn unä Kls55e uuieinanäerztolZen«. 
k^L8e!üAnu8 uncl IZulsedevismus, cjie 
pie <^05 ?ai-jki5mu8 unä äus Problem äer 
f''ülirerau8le8e 8!nä in sruncl8ät?!iLl:er 
^'Li8e bolianclelt. 

b ttbsr 6ak ^alt« von l'i^eollor 
tteinr. I?omgn, 320 Leiten. I^vwon 

6.50. broscinert 4.50. Verlss 
^tauekmann, I^elsixi?. — Der »lVivstikor 
cZor lViazcliinen« iUiirt kier xeln lieben«» 
^verlc einem bislier nickt erretedten (Zip. 
s^lnunkte '^u. I5r >va?t o8, ciie Za?vn» 
! e:ttult l'oä leiblia^ftis über die ILräs 
/.illtien 2U lu88en unü 8ie unlieimliek vin» 
Ic^nclüenä uaeti clen moäernen l'lzeorien 
äer Sclnvin^untislelire ?u deuten, äie «r 
mit «cniuler Intuition übsr alles Lesl!» 
8LÜe und Olil^ulte liin erweitert. Oer 'l'c)ä 
^eiit über ciie Welt, 18t niciit melir daz 
(ie8pen8t. ^ie !kn äie Menzciikeit seit 
.IlckrtäU8önäön 5«l,. 8cl?c>n der 'srAxsr 
uller vernlLbtenäen Lnerxie. OL8 Kncis 
jeklieden I-öben8 sebeint nai^v. Die tkrau» 
5lxon 1?rsiz^ni88e tiber8tllr?en 8iek. ttem-
nwnsdlo^ >ekt <jas Ltsrdon übar äiv 
Weit lind kann doeii an ein l^eden niedt 
an: an du8 «ekeimnisvolle Wirkvn der 
OlNLe in den ^Ascinnsn. ^in (ZrolLer un­
ter den ^an8cksn lulZt alle masyt^inellen 
^norxien kuropuZ zuzummen, stralilt stv 
auf einen I^ie8sn8vnc)er in den l^kum kl-
nuuz, 8ammelt sber aueli alle letzte sevlj. 
SLliv Kraft de8 lViensci^en. ladet dK8 t^s-
bet vleler lViiilivnen - «Is inkrtinztixsz 
Wort Äuk die Ltrlü^lun« de8 «e>vsltiLien 
Leiulörs uuk. I^nd e^ selilieüt sicii jst7>t j«. 
ne ^cliictit in der ünl^ersten ^tmc)8i)kärö. 
die seit je dio ln^stsriösen 1'ode88trktlilön 
de8 freien I^sumes von der I^rde kern-
lüelt. 

- illi.-l.V 

ÄicA, 
Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz Lange. 
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Was ihm diese bekannte Abenteurerin so« 
eben er.^hlte, ivar notivendige Aufklärung, 
war nur das letzte Glied in der Kette. Aber 
die Tatsachen lociren inzw'.sclien dnrch die 
Ereignisse nlvrholt. Der wirklick)e S6)ttldtqe 
halt,.' feige das Weite gesucht, nxihrend sein 
Oheim bennlht war, wieder alles gutzuv 
nmchen. 

Rita hatte e!ne Vitts auf den Lippen — 
es drängte sie zu dem Manne, der ihr bei­
stand in der Stunde höchster Not —. aber 
sie wa^te sich nicht an ihn heran. Nun nicht 
mehr. 

Vor ihnen leg die Alpwirtscha'ft. Men'chen 
winkten Nlit Tüchern. Rita läch?lte. Dort 
stand ihr Gatte. Die Sorge um ste lMte ihn 
herausgetrieben. 

Und sie? 
(Lin Wot^, ein einziges, kleines Wort von 

Hans hätte gi'nügt, und ^ie hätte sich ihm 
an den Hals 9«vocson, um mit ihm in die 
Welt zu gehen — troh des schnialen Gold­
reifs an ihrer Rechnen. 

»^inen Gruß, kein Wort lxltte Bach 
den Äteren .Herrn, der s<in jnnqes Ä^ib so 
sehnsüchtig erivart't'te. Nicht einmal seinen 
Namen k^'nnte er. Das ivar alles so neben-

serviert nvrden, da blieh keine Zeit zum 
sächlich. Die Gefahren der lehten Stunde: 
Cpi^ode. 

ö^'ntscheidend nxlr: Nstbeth hatte sich vor 
nlehr als einer Stnnde ta'lwärts gewandt! 
Und sie hatte ihm vc'r^prochen, zu bleiben, 
zu nxlrten, bis er vöm GrieSkofel znriickkam. 
In fliegent^r l5ile. hastete er den nzüh-

samen Steilabstieg durch den Wa^d hinab, 
^ie Ll-nie schn,erzten, die Schinkel ^u^fan-
d^u die AMrengung als Peinigung^ .Nach 
der Qual am Griestofelgipfel nun auch noch 
die >>atz ins Tal. . -

- Und je lveiter Hans Bqd) Anabkam, um^ 
so.n;ehr trieb ihn eii^' unl^estimmte Angst^ 
zur C'ile^an. Aestaubt, durchschwitzt., todum^ 
de gelangte er m die „Post". Auf der T-c-eppe^ 
LWischte er Hansi^ das 'Serviernlädche-n.- ^ ' 

..Ist Fräulein Reimer oben?^^ sraj^te.^r,: 
sich mit dem Tuch Wer die feucht ^läiizende' 
Stirn fahrend. - . - - ' 

Hansi Alachto grohe Augen. ' '' 
„Aber' biU' schönt Daz Fräulein ist vo^ 

einer Stunde a!).^eieist." 
Dus Mädel di rekte sich an ihm yoriib^. 

Unten in den Gastzimmern mußte für zwei­

hundert l)ungrige Fremde zunl Abendessen 
Plaudern. 

.Hans lehnte an der Maner, den jiopf ge­
gell die erhobenen Arme gepreßt, wie ver­
nichtet. Fls^beth fort — so Plötzlich — zer­
rissen die Harmonie der l)errlichen Tiroler 
Tage! Mühselig schleppte er sich bis in sein 

.Zinmier. Seine Augen suchten. Ein Brief 

.laq neben der Mafserlavaffe. Hc>nS mnßte 
fast Nlit Bestimnltlieit, dasj er ein paar Zi'i-
len von der Cntuvicliellcn vorsinden rt>ürde 
Ausklärnllg war wohl ^is niindest^. lv^?s er 
verlangen durfle. 

Der zersej^te Briofulnschlag flatterte in die 
Stnbe. Die steilen, regelinäßigen Buchstaben 
der Mädelhandchrift tanzten einen verri'rck-
ten Charleston. .Hans mußte jede Silbe ürst 

> mühsam entzisfern, ^o err^'gt war er dabei, 
.^o stark zitterteu ihm die Hände. Un.d «s.er-

sich ^lgendaö: . ^ .. , 
Lielier 

. V.erzeihe in^r,^aß ich so von dir «gehe. 
Ich-folge nur dem Befehl einer .inneren 

. . Etimlne U.I^ nicht, ob es richtig ist 
^lber ich sann nicht,avders» Gewartet habe 
ich auf. dich^ virile Stunden aus der Ht^im-
tachsAlp. GeNiiWgt habe ich mich um '»ich, 

. dir'Mute M^S.zugcstofion sein in dl^n ''^r 
gen. Schon gleich,' als du aufbrachst, hatte 
ich eiiie HSfe Ahnung. Nun ist sie in Er« 

öMn^en. Ich HZbe Uch mit der 
.?lrau gesehen. Ihr lmbt vu6) ye-

küßt, da will ich nicht im Wege ftelxn. '.tu­

ten wartet das letzt« Auto nach dem Bahn-
Hof O<'l)ta. Lebe wohl, Und vielen 
Tank für di? schöne Reise. Elsbeth. 

Hans glühte, ats tväre er geohrfeigt wor-
den. To sehr schämte er sich. Und so tock>te 
de Witt in ihin. Zorn gegen sich und die 
blonde Hexe! Et b.illte die Fäuste, hob sie 
droheud gegen den Grieskofel empor. 

„Wo R'ita Belniont auftaucht, da gibt eS 
Ilnlieil!" keuchte er in einen? Anfall sinnloser 
Raserei. 

War das ein TlMsch: Dies Circe hatte er 
qerttet auL der ^sürckiterllchen U-marmm,g der 
Berge — er hätte fie haben können — daS 
wns^te er — nm ein Wort >väre sie mit i"»n 
gegangen, nwhin er wollte — il)ren Mann 
und ihre l5he verratend und das wert­
vollste Geschi^pf, das l>este Mä-del hatte er 
verloren! 

Der Verdacht — ijZerdachl? Unsinn! Der 
Beweis 'prach «legen ihn. ElSbeth »var im 
Neäzt. Konnte nian einem gekränkten, siä) 
verraten wähnenden Mädzl^rzen den Glau 
ben an den Aolieltten zurück^l'en? Gab es 
Worte, die für solclien Fall überzeuWngs-
krästig genng lvaren? 

Hans Bach erwo-g alles, loilieit er ruhig 
zu denken vermochte; er kcim sehr bald ßu 
einein Entschluß. 

„Ich nlnß zn ihr Ich w-erde den Irrtum 
ansklären, bevor sie niit d<'nl Gist iin ^r-
zen in die.^ie,mat ' .'^mnlt." 

^Fortsetzung folgt). 
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Mitunter find eS aber kuriose Zufälle, die 
zum Verhängnis wurden. Der Fall Joseph 
Hodley's ist solch einer, tzodley war ein an­
gesehener Newyorker Mnler, der vor etwa 
zwei Jahren den Auftrag erhielt, dlX) Na« 
tisnal-Codage-Aktien zu taufen. Der Ma« 
kler führte den Auftrag durch, kaufte die 
Aktien in Paketen zu lX) T^tück und machte 
ein gutes Geschäft. Aber bei dem K-auf der 
letzten üy Stsick unterlief ihm ein „kleiner" 
Irrtum. Am nächsten Tage bemerkte er, daß 
er versehentlich nicht bO, sondern 5000 M-
tien gekaust hatte. Und dieser Tag war der 
sogenannte „l^war.ze Freitag" der 13. Mai 
19ö8. Die Aktien fielen um nicht weniger 
als 70 Proizent, und der Makler muszte mit 
seinem ganzen Vermögen, 3 Millionen Dol« 
lar, einspringen um ^ Schaden gutzuma» 
chen. Er war ein ruinierter Mann. 

s gelangte dieser Plan zur Ausführung. Als 
die Bewohner der Stadt am nächsten Mor« 
gen zu ihren Arbeitsstätten eilten, sahen sie 
auf dem Marktplatz ein eigenartiges Bild. 
Die Benus-Statue stand wie früher auf 
ihrem hohen Sockel, war aber nicht mehr 
nackt, fondern in ei^ hübfches handgesticktes 
Hemd eingehüllt. Allmählich versammelte 
sich eine grotze Menschenmenge, um die Ve-
nuS. Ein herbeigeeilter Polizeibeamter 
machte der Sensation ein Ende, indem er 
das Hemd von der Statue herunterzog. Er 
bemerkte dabei philosophisch, nicht die mar­
morne Nacktheit, son^rn eben das Homd 
sei es, das die Menschen zu sündigen Gedan^ 
ken verleite. 

sind am Nachmittage des 9. Oktober von 
ipeufundland die kanadischen Flieger Kapi­
tän Errol Boyd (links oben) und Leutnant 

Harry Connor (rechts unten) mit dem Flug 
zeug „Mih Columbia", mit dem 1V27 Eham 
berttn und Levine ihren Flug Amerika --

Deutschland ausgeführt haben. Der Flug ist bekanntlich geglückt. 

Äusälle, die Schicksal werden 
Ei« nicht sranikierter vries. — De? Schlüssel war schuld daran. — Tinte »ird M» 

Verhilngnis. — DK Rattenhvhle. — 5VVV statt KV. 

von LeoB a r t h. 

Auch die amerikanische Prosperity ist vor­
über, auch in Amerika kriselt es bedenklich, 
und qrosje Vermögen gehen infolge der 
schlechten Konjunktur verloren. Diese Ver­
luste Hänchen mit der Wirtschaftskrise zusam­
men, und die davon Betroffenen sind nue 
die Opfer dieser Krise und nicht etwa ihrer 
eigenen Unfähigkeit oder gar ihres Leicht­
linns. 

Aber auch zu Zeiten der Prosperity gab 
es manchnml plötzliche Zusamnienbrük^. u. 
auch damals nmren die Betroffenen n-lr 
klägliche Opfer, allerdings nicht der Wirt­
schaftskrise, sondern des groteske,i Zufalles. 
Zufälle wurden hier zum Schicksal und ver­
schuldeten den materiellen Zufammenbruch 
der schuldlos Schuldigen. 

Hobart, der einstige amerikanische Ei^en-
könig, kann z. B. einem unfrankierten Brief 
seinen materiellen Zusammenbruch verdan­
ken. Es geschah in den 80-igcr Jahren des 
vorigen Jahrhunderts. Hobart hatte den 
Ehrgeiz, der Eisenbeherrscher der ganzen 
Welt zu werden. Zu diesem Zwecke hatte er 
an allen wichtigen Handelsplätzen der <5rde 
eigene Filialen gegründet und wurde regel­
mäßig von jeder VerÄnderung aus dem E:-
semnarkt verständigt. Eines Tages erfuhr 
nun sein Londoner Beauftragter, daß auf 
dem Äsemnarkt große Veränderungen vor 
sich gingen, und daß es ratsam wäre, alle 
englischen Aktien schleunigst abzustoßen. Der 
Beaustvagte sandte nun diese Information 
in einem Expreßbrtef, vergaß mglück-
licherweise, den Brief richtig zu frankieren. 
Hobarts Newyorker Büro hätte also ein 
Strafporto entrichten müssen. Aber. . . 

Der Eisenkönig war sehr sparsam und 
hielt das Sttafporto für eine ganz unnötige 
Ausgabe. Also, er gab ein-für allemal dm 
Befehl, ungenüigend oder nicht fr<dnkierte 
Briefe nicht zu übemehmen. Dieser Befehl 
wurde auch diesmal prompt ausgeführt. 
Der Brief ging nach London zurück. Robart 
kaufte, statt zu verkaufen auch weiter mgli-
sche Aktien, und als dann der große Preis­
sturz kam, war er ein zu Grunde gerichteter 
Mann, verlor Millionen und Abermillio. 
nen. Und das alles nur darum, weil er ei-
ni<^ Cents Strafporto sparen n>ollte. 

Aber auch ein vergessener Geldschrank­
schlüssel kann die Ursache eines materiellen 
Zusammenbruches sein. Der englische Eisen­
bahnunternehmer Jones Purbeck wurde ei« 
nes Tages mit dem Gau der mittelindischen 
Maiwar-Eisenbahnlinie beauftragt. Zu die­
sem Zwecke mußte er an einem bestimmten 
Termin zwei Millionen Pfund devonier<'n. 
Mit gro^r Mühe gelang eS ihm, diese rie-
sengroße Sunrme aufzutreiben. Er hinter­
iegle die Summe in einem Safe der engli­
schen Bank. Es war eben an einem Sonn­
abend, Montag wollte er nach Indien reisen 
und zugleich den Betrag ^ eS war der letzte 
?.??nnin — überni^ij.'n lassen. Er verbrachte 
d«? mit s?in.'r ^'"nilie in -inem 

Badeort, kehrte dann Montag zeitig mor­
gens zurück, eilte zur Bank und wollte daS 
Gelid mit der eben abgehenden Schisfspost 
abschicken. Da bemerkte er zu seinem größ­
ten, Entsetzen, daß er den Saseschlüssel im 
Badeort in seinein abgelegten Anzug ver-
gessen hatte. Der Safe war jedoch ohne die­
sen Schlüssel nicht zu öffnen, und das Schiff 
ging schon in zwei Stunden ab. Es ging oh­
ne die zwei Millionen Pfund ab, und Pur­
beck war ein verlorener Mann. Er erhielt 
nicht den Auftrag, und alle Aufwendungen, 
die er bisher machte, waren vergebens. Der 
(kisenbahnuntemehmer mußte den KottkurS 
anmelden und endete schließlich in einer Ir­
renanstalt. 

Ein umgekipptes Tintenfaß verursachte 
den Ruin der Londoner Ingenieur-Firma 
Cobett ck Co. Die Firma erhielt von der 
russischen Regierung den Auftrag zur Er­
richtung der Kura-Brücke im Kaukasus. Aus 
militärischen Gründen mußte sich die Gesell­
schaft verpflichten, mit dsm Brückenbau an 
einem festgesetzten Tag zu beginnen und an 
einem ebenfallt im voraus bestimmten Tag 
fertig zu werden. Eobett arbeitete Tag und 
Nacht, damit die Pläne fertig würden. Bier-
undzwanzig Stunden vor Beginn des Bau­
es ersuchte er seinen Kompagnon, die ausge 
stellten Rechnungen nochmals zu überprü 

so. Seburtttog dt« 
dänischen Kvnias 

hat die dänische Postverwaltung eine Serie 
neuer Briefnmrken, ^e das Bild des W-
nigs zeigen, in den Werten von 5 bis 40 

Oere herausgegeben. 

Venu» im Hemd 
Ein kleiner Kaufmann in der Neinen un­

garischen Stadt Nyrregyhaza feierte seinen 
50. Geburtstag. Für die ihm zu Teil ge­
wordenen Huldigungen seitens der Stadt­
verwaltung spendete er eine bedeutende Geld 
summe für WohltätigkeitSzwecke. Ein Teil 
von dem gespendeten Gelde sollte zur Auf­
stellung einer sckOnen Skul.^ur auf dem 
Marktplatz der Äadt verwendet werden. 
Die Stadtverwaltung gab einem jungen 
Künstler den Auftrag, eine schöne Statue zu 
modellieren. Vor kurzem wurde daS Stand­
bild feierlich eingeweiht. Die ganzen Stadt­
honoratioren versammelten stch auf dem 
Marktplatz. Nachdem der Bürgermeister und 
andere Spitzen der städtischen Behöv^n Re­
den gehalten hatten, wurde die Äatue ent­
hüllt. Auf dem hohen Sockel stand eine nack­
te, schiöngeformte Frauengestalt auS leuch­
tendem weißen Marmor. Am selben Abend 
versa-minelten sich die in ihren SittlichkeitS 

Der Wert ein« Menfchmleben« 
in Syrien 

Wie niedrig das menschliche Leben in Sy­
rien von den arabischen Großgrundbesitz^'rn 
geschätzt wird, beweist solgende Geschichte, 
die man als unglaublich bezeichnen könnte, 
wenn sie nicht schwarz auf weiß in der sy­
rischen Zeitung „Orient" abgedruckt wäre. 
Der Direktor einer Filiale der Banf von 
Syrien jagte auf dem Grundstil?e eines 
arabischen Großgrundbesitzers. Unglücklicher­
weise flog eine Kugel aus seiner Flinte an 
dem Wild vorbei und traf ein zehnsähriges 
arabisches Mädchen und tötete das Kind auf 
der Stelle. Ein großer Schreck bemächtigte 
sich des Jägers. Er malte sich in den düster 
sten Barianten die Rache der Familie des 
verunglückten Kindes ilnd machte sich auf 
ein gerichtlliches Nachspiel gefaßt. Er ging 
zum ar^isl^n Gutsbesitzer, aus dessen 
Grundstück das Unglück geschehen war, er­
zählte ihm den schicksalsschweren Fall und 
fragte, womit er der Familie des toten 
Mädc^ns das zugefügte Unheil irgendwie 
gut machen könnte. Der Araber hörte ruhig 
seiner Erzählung zu, dann rief er einen Die­
ner und befahl lakonisch, ein Gewehr zu 
holen. In seiner großen Aufregung sah sich 
der Bankdirettor in GedanVen bereits von 
dem arabischen Diener wie ein Hund er­
schossen. Als der Diener Mit dsm Gewehr 
erschien, erhob sich der Araber von seinem 
Platz, ging zum Fenster und zeigte mit dem 
Finger auf das Feld, das sich vor dem Her­
renhaus erstreckte. „Was sehen Sie dort?" 
fragte der Gutsherr den Z^nkdirektor. „Ei­
nen Feldarbeiter", antwortete der Direktor, 
t^r stch kaum fassen tonnte In demselben 
Augenblick richtete der Araber das Ge,vehr 
auf den Feldarbeiter und schoß den Mann 
nieder, „.^tzt sehen Gie," sagte der arabische 
Gutsherr, „wie wenig bei uns ein solches 
Menschenle^n wert ist. Das Leben von ei­
nem zehnjährigen Mädchen aus dieser 
Schicht ^i>eutet noch viel weniger. Gehen 
Sie nach Hause und machen Sie sich keine 
Sorgen." 

gefühlen verletzten angesehenen Damen der 
fen. Dieser n>ar gerade damit beschiiftigt, als Stadt, um den Skandal zu diskutieren und 
plötzlich das Tintenfaß umfiel, die Rechnun- über die Maßnahmen zu beraten, die ergrif-
gen unleserlich und einige wichtige Zeich-, fen werden müßten, um die heranwachsende 
nungen unbrauchbar machte! Die Arbeit > Jugend vor der Sitteilgefahr zu flitzen, 
vieler Wochen war vernichtet, mit dem ^ Eine der Damen machte den Borschlag, in 
Brückenbau konnte nicht begonnen werden, den nächtlichen Stunden daS nackte Stand-
Die russische Regierung ging jedoch in eins 
Verzögerung nicht ein. ES mußten viele 
Millionen ^rafe bezahlt werden, und der 
Firma blieb nichts anderes übrig, als den 
Konkurs anzumelden. 

bild zu zerstören. Dieser Vorschlag wurde 
aber von der Mehcheit abgelehnt. Nach lan­
gen Debatten beschloß man endlich, zum Zei 
chen des Protestes, die BenuS-Statue zu be­
kleiden. Unter dem Schutz der Dunkelheit 

Der neue Mailander Rlefenbok^nstof 

UnglückSrollen der Fil«prominenten. 

Das amerikanische FilnMrblikum be^veinf 
den Tod seiner Liebling, Lon Chaney und 
Milton Sills. Täglich b^mmen Filmdirek-
toren, bei denen die verstorbenen Filmstars 
zuletzt beschäftigt nZaren, Briefe, deren 
Schreiter sich darüiber beschweren, daß die 
Verstorbenen Unylücksrollen gespielt hätten, 
die ihnen den Tod gebracht hätten. Man ist 
nämlich in Amerika »sehr abergläubisch und 
jedes Ereignis wird irgendwie von der 
mystt'schen Seite gedeutet Cnn Kinoibesiichc? 
macht die Oeffentlichkeit aufmerksant auf die 
letzte Szene, die Lon Ehaney spielte, und in 
der er in Wirklichkeit Abschied vom Publi­
kum nahm. Die letzte Szene war eine Aus-
nähme aus der Plattform eines Eisenbahn­
wagens. T«r Zug fuhr fort und Lon Chaney 
winkte ein Lebewohi. Die Unglücksrolle, be­
hauptet der abergläAbische Kinobesucher. Hai 
dem Filmstar den Tod gebracht. Was Mil. 
ton Sills betrifft, so war seine letzte A'tf« 
nähme im Film tatsächlich symbolischer Art 
Er stellte einen Verstorbenen dar, der iv 
einem Ambulanzwagen weggesaHren wurde 
Einige Tage später nach der Aufnahme 
dieser Unglücksrolle starb der Filmliebling 
des amerikainischen Publikums. 

der jetzt iiin Rohbau fertiggestellt ist und nach seiner Bollendung der arößte Babnihof 
Europas ^ 

Frag mich noch waS! 
Was ist schlimmer: Lebenslängliches Zuch! 

Haus oder 15 Jahre Gefängnis? 
15 Jahre Gefängnis ist schlimmer, demi 

lobenslän^gliches Zuchthaus hä'lt jeder aus. 
aber 15 Jahre nicht jeder! 

Welcher Unterschied besteht zwischen Necht? 
mrnZälten und Aerzten? 
Je mehr Amr>älte — je länger der Prn^est. 
Je mehr Aerzte — 5ürzer der 
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Postkarten »o> Mariborl 1?V 
künstlerische Aufnahmen im ei« 
genen Verlnc, empfiehlt Papier« 
Handlung Nowak. GoSposka V. 
Auch für Wiedervcrkäufer. 

13N« 

Unzerbrechliche Uhrgläftr. 
A. Pc'leln, l^osposka b. 

Im Guhabonnement tzum hal» 
lien Bezugspreis) sind abzufle-
ben: Tac^espost, Morgenblatt. 
Elegante Welt. Wiener Bi!t>er, 
Das Interessante Blatt, Das 
Illustrierte ^^latt, Fliegende 
Blätter, Sonn- und Mont.^gS» 
zeitung. — Kavarna „Union", 
Mejska IS. 143«4 

Nachhilfeunterricht wird in 
»»eutscher und slonienischer Spra 
che und Matkiematik erteilt. — 
Antr. an die Berw. unter „Mü-
btges Honorar". 14^78 

Schreibtische zu kausen geiucht. 

ZLotz«««^ 1 Zimmer und Kü- Z«hlt«U«<ri«. i»«tt unt mit au« 
che, jotvie Sparl^erdzimmer leer ter ?!achfrage, beide Laudesspra 
oder möbliert zu vermieten. — chen Bedinqunq. wird sofort auf 
Ctudenei, Aleksandrooa 1?. 

^3S7 

... . ^ . ...... „ ^par. schiene« Zimme» an zii»«i 
^tut^e unter „SchrcliZtlich^ Personen samt ganzer Verpsle»! nommen. M. Ilgcrs Sohn. Ma 
an die Berw, gung, ev. Mavierbenützung zu ri!tor. GospoSla l5. 

geilomknen. Achgura^jlm'Emer^ 
Sitz. Aleksandrava l>. I43ü.'t 

UH»»OchOrI«tzrtiRft wi,^ »ufge-

vermieten. Äodnikov trg 5/1. 

Antike llhr (Biedermeierstil), 
weicher ttaslen. Uleiderstünder. ^ 
Hängelampe auf Eleltr. mon 
ttert. Biichv'relagere aus !i)art 

Jilngere Kraft, fl-^süg für Au-
zendlenst und s^'H« gen V^'r-

Echvn möbl., sonniges, relne^ dienst (ev. Fixum) wird sofort 
Jimmer, cv, Badebeui'l^uug, a. ausgenommen liet Franz Äor-
-ark zu vermieten. ttZo^poSka Si«!, Brbauova 19/1. 14357 

Zahlk:.ffierin, tüchtig, nett, wird 
Möbl. Zimmer ab lü. Oktober aufgenommen bei sofortig. Tin 

holV.' aroker Ep^egel, Kind^rge. vermieten. Tattenbachvva U» tritt. Adr. Berw. NS74 
iellkckuistsiviole Sikickiaff. Wä« 't.ür 1. sellschtiftsspiale, Eihschasf, Wä 
scherolle preiswert zu vertäu 
sen. Adr. Verw. 

Gassenseitiges Kabinett mit «er 
14gvi > psiegung an 1 oder 2 Per'onen 

Gute Gitarre preiswert zu ver­
lausen. Adr. '-Verw. I4t!98 

Fahrrad, fast neu, wird wegen j,,. vermiei 
Uebersiedlung verkauft. Koroikn GregoröiSeva «, Part, links. 
31/1. 14-t0Z j U3i)1 

zu vergeb.'n. Marijtna 10, Pav 
terre rechts. 14388 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 

WagMNplache 5X8 Meter zu Fräulei» wird aufs Bett ge 
verkaufen. Photomeyer. Gospo-
Ska 39. 14408 

Robhaarmatrotzen werden ver­
kauft. Koroööeva 2/Z, recht« 
Ttiege. 1437b 

Herrenfahrrad, fast neu, um 
den halben Anschaffungspreis. 
Geschäft, Slovinsla 3«. 14372 

Verkaufe: Httndin und drei 
Jungs, K Wochen, Wölfe, Mann 
ci^n, Stammbaum. B. Gu.'^lin, 
Cankarjeva 24. 14360 

nommen. Zentrum Adr. Berw. 
14393 

Leeres Zimmer zu vermieten. 
Adr. Berw. 

Mädchen flir alleS wird gesucht. 
A. jtrapec. TriaSka c. b. 14402 

^tschafteri«. gesetzte Person, 
gute Rechnerm, wird fitr Gu-
ötani g^sncht Anzufragen Art« 
scurgejchäst Paradiii. Kl>r«»Ska 7. 

14400 

Anständige« Mädchw für alls», 
welches auch kochen kann, wird 
aufgenommen. Borzustellen Mi. 
kloSiLeva 2/1, Tilr L. 14383 

Nettes, einfaches Mtibchen, das 
143^2 ^ im Gastzimmer bewandert ist u. 

Gr°b°Z> !°-.nl«°Z. möbl^ zim. daneben o-r. 
m« M wird »uig'n-m. 
Part., Tür s> l-tü'IU ^ 

»I»««,»,,»,»» «V»»« »0»? 
8,eei>Ii5t tüi öüromisclilnen 

l^arlbor. Vetrinjsk» uliea 3Y 
le^e t^on <434 

l.^ublj»n»» preLenioVT ul. 44 
i'eteplioki tntekuw?»n 

Gestrickte Kleider in allen mo» 
dernen Farben in größter Aus 
wähl in der Strickerei M. <!iez' 
sak. Maribor. Betriniska us. 17 

1S4fiS 

Jeder alte Hat in Samt oder 
Filz wird fchnel. schick und bil» 
liq modernisiert. .Hntgeschäst 5?o 
bacher, Alekkandrova. 134S2 

Hl» Vol««» Lolumdiz 
^'ol^clof-^Hslopdnn 

StSncZie sortierte» l^aser mit 
vouvsten SAckon del II4M 

- i^sridnr. 
'skttenl,»ciir>vs 14. 

Schriften» und Zimmermalerei 
— immer neue moderne Mu-
ster — und TranSparent-Ne« 
klamen besorgt schnell und 
biülig Franz Ambroiiö. Gras-
ska ulica 3. S^t 

Geschäftshaus, sofort Wohnung 
mit ü Zimmern und Suche frei, 
elektx. öicht und Wasserleitung 
in der j^iichc, groge Verkstatte 
und mehrere Werkstätten mit 
Wohnungen im Zentrum der 
Stadt, gute KapitalsverMsung. 
per sofort um 300.0gv Mn. zu 
verkaufen. Anfr. Berw. 14.M 

Einstöckiges Haus mit l^asth.ius 
in Maribor, Aleksandrova cesta, 
unt<i: gitnstigsn Bedingungen 
zu verkaufen. Adr. Bw. 144377 

ysch m" Garten. Gebäude mit 
M0l Räumen, überdeckter 
Tchupsen, leicht adaptierbar, 
prvisn>ert und günstig zu ver­
kaufen. Bctnavs'a ccsta b. 

ISA? 

Gärtnerei mit Haus. Stadtzen­
trum Maristor. preiswert zu 
verkaufen. Angebote unt. „Bau­
platz" an die Berw. 14542 

Kaufe altes Gold, Tikbsrkronen. 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumps, Aoldarbeiter, 
Koroftka cesta 8 ii8.'>7 

Gebrauchte Kanzlelmvbel wer« 
den gokuuft. Anträge mit An­
gabe des Preises imter „Kanz­
leieinrichtung" an die Verw. 

143V1 

Kaufe alte Schuhe, Kleider. 
!l"äntel. Instrumente, antike 
Gläser, Geschirr. Uhren und 
verschiedene Möbel. Maria 
Cchell. Korokka cesta 24. 

Hartes Schlafzimmer, poliert u. 
fourniert, hoffthend ans N 
StliScn, z« verkaufen. Adrefse 
«erw. 14S07 
Futtermöhren und Zimmerblatt 
pflanzen zu verkaufen. — Rad-
vanjska c. 7. 14390 

Stutzflügel, gut erhalte«, deut-
fche Marke, mit engl. Mechanik, 
billiq zu verkaufen. Adr. Berw. 

IM 
Fast ganz n^uer Sparherd bil--
lig zu verkaufen. Tlovenska 22, 
1 Tt. bei Fr. Novak. 14322 

Kredenz mit Marmorplatte um 
ü<j0 Din. zu verkaufen. An^usr. 
Berw. 1438V 

Weichrs Schlafzimmer mit 
che, gestrichen, um 2.M Dinqr 
zu verlaufen. Ctros^majerseva 
10. Tischlerei. USgV 

StuitzflUgel, neu, Gelegenh^'its 
kauf (Pallik u. Etiasn»)) sofort 
zu verkaufen. Adr. Berw. 

1^407 

Türen und Fensterstöcke. Nu­
deln lin-d i^tandsteinö zu verknu­
sen bei Maria Schell, Koro^ka 
cesta 24. 14083 

Zwei Kinderbetten, weih, mit 
Messing, kompl., rosa seidene 

Nett niöbl. Zimmer» sep-^riert, 
elcttr. Licht, zu vermieten. — 
Adr. Verw. 14328 

Venn ki» »l««H nieM kitrektan. 

M«»» »I« M» «I> »I» «»NG» 

tieVisse l'ktskcksn »u» ii<r«i' Ver«un««ntislt unä Xukuntt^ 
fInAn?ieI!e /^1i)Ll!Lki<t:iten und unclere vertrauilciio ^n«eiv«en-
tieiten weräen llinen clurcli (lke /^strl)lo«ie. cier Sltesten >Vi5. 
»ensciiskt (ter (^esclnckts, entiiitllt. liire ^U5SleIlten im l^s-
tien üsier Nllick in üer Liie. liire i^renncle und ^eln6v. Lrfc)!? 

In iliren 11nternelimun«en un6 Kpe-
I<u!gtlnnen. ^rbzckakten uncl viel 
anckere viciitiee k^rseen können 
äurcii lZIe krolZe VVissenzcdgft cler 
/^8trc)Ic,«ie aufgeklärt veräen. 

l^assLN 8!s micit Ilinen irvj «ul-
selienerreirenäe l'atsaclien vor-
au85iixen. velcke ltirvn ksni^en l^e-
bensisuk Znliern unä Lrkole. (iliiclc 
unä Vorwärtskommen krinxen statt 
Ver:r>veli!une un6 I^ILlreseiitck. 

vLicke llnien Zetüt entlreeenkitarren. li^ro a8trolo«!8cke l)eu-
tunx virä ausiüitrlicil in einkclier Spracke l?e8clirted«n sein 
u. an» niciit veniLer k»Is ?>VLi kanten Leiten dezteken. deben 
Sie undöllinet Ikr l^ekurtsäatum an. mit ^Lmen unä ^örsskis 
in äeutliLlier Sekrilt. Lis kttnnen venn 8!e ^vollen. 10 Dinar 
in Banknoten (keine tielämtinzien einzeiilielZen) mitsenäen ?ur 
kestreitune äes Porto» unci der LclirellZirefilltiren. ^cZreztie. 
ren 8ie lliren öriek pn I?rokes»or I?OXI?t)V. Oept. 8094 
^mmsstraat 42. Den Naa« lllollanä). — IZriefporto 3 Dinar. 

IZ955 

14320 

Zimmer, separ., rein, ist mit od., < 

Bezir,sq°.'ch. Maribor^ digen Herrn oder Fräulein zu ' .. 
°.rmi°..n^ d"" -^nf°mil>.^h°N'n A 

Ketteieva ulica, de» sogenannt. 
lklegantes Zimmer am Stadt« „Dom ubogih" statt. 
park, sep. li^ngang, elektr. Licht, U^le Interessenten sind gela-

^ ^ Herrn zu vermieten, j sj^ Perfteigerung 
beteiligen, um diese glinstige 

Gelesienl>eil nicht i>nou^enüj)t 
vori'tbergeben zu lassen. 

Xäük« 

8k!^vittmaterlal 
per Kassa, parallele und koni­
sche Ware. Offerte nebst Anga­
be der Vorräte unter „Fichte u. 
Tanne" an die Verw. 14332 

Donnerstag, den 16. Oktober 

^er Iclußs ist 

nimmt 7!9S 

^»eImel5dOr unUd«kt'0?kEN. 

Adr. Berw. 

Sonnig. Wohnung, 2 ev. 3 Zim. 
mer und Küche zu vermieten. 
Kratka K, bei Rapidplatz. 14.'N3 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Öopova ul. 8/1. 14271 

Schönes Billenzimmer» leor, 
Cliegeneittgang, elektr. Licht, 
Badezimmerbentttzung, mäßiger 
Preis, ,zu vergeben. Adr. Aw. 

. 14080 

Nett möbl. Kabinett mit elektr. 
Licht sogleich zu vermieten. Z^i-
dovska 5. 1/j351 

Abge'chlossene sonnige Wohnung 
2 Zimmer und Kiiche samt Zu­
behör zu vermieten. Ans. Vw. 

1436!) 

Suche nette Wohnung resp mS-
bliertes Zinnner bei freunvli-
cher Familie samt teilwe'scr 
Verpflegung. Familienanschluß 

^ei't^ciufer'in 
cZer I^edensmitteldrancke per gokort ßsesuckt. Leclinssun-
xen: Volle Kenntnis cler sloveniscken unä <Ieut5cken 
Sprscke. xenü^enä Praxis uncl xute I^ecknerin. Okkerte 
mit ^eu^nisgdjckrikten unä Kekeren^en unter ,l.ebens-
mittel" an 6ie Vervaltune des Llsttes. 14365 

zu haben. Ferd. Andraschitz, 
Vodnikvv trg. 14405 

G»D>»OOOWW»«WWOOGOOGODEW>W»»^<^^^^^Wl 

LiUixe» Lisevmaterial 
l^raversen untl ksuselilenen» 1^r»nsmi88loo8» 

' velle«» I^lemensckellzen, ^aknrk^er, ^s^er, 
^ Lek^unkrAller, l^okre, kl ecke. 5tskl unä 
' zvnlllges ^ut^elsen. ^llerKrüAte 

„Zugokur«!»", ?s8rev» Ajilrsmarskl pock-
voZnjsk, l'eleplion LK-4H. 14004 

Allen Herrschasten wie Dbst» Dappelbettdecke. eisernes Betl wiire erwtinscht. Nähe Bahnliof ^ 
-der Pail deo°rM»>^ Unter „In ,ur «u>a n mit Matratze bi'llig zu oerkau 

fen. Adr. Verw. ' 14.^^30 

Stets frische Bollmilch zu ver­
kaufen. Bäckerei Echerbaum. 

14343 

dustriöbeamter" an die Verw. 
' 14371 

K^enntnls, daß ich ab SamStaci 
sortlaufend jeden wetteren Miti 
woch ttnh CamStaa nlle Sorten 

.. ,'^^^ur am linken Drauufer bis 
Möbl. .Pmmer mit 1 oder 2 - ^je Verw. 14315 
Betten in der Gosposka ulica 
sofort zu vermieten. Adt. Bw 

14404 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Marijina 10/2, Tür 6. 143«0 

Solider, besserer .i îmmerherr 
wird aufgenommen. Mitte der 
Stadt. A'dr. Verw. 14370 

Zimmer an 2 reine Bettbur-
fchen zu vermieten. RuSla c. L. 

^43583 

Sonniges, elegantes Zimmer 
Yiregorüiöeva 10/2 zu vermie­
ten^ 1436« 

Nett möbl. reines, separ. Zim­
mer zu vermieten. GregorLiee-
va 14/1, Hof.^ 14303 

Schön gelegenes .»Limmer mit 
billigem prlma Heizmaterial so­
fort billig an solides Fräulein 
^u vermieten. Adr. Vw. 143t)2 

Sonnige Wohnunt^ 3 Räume, 
kl. ki'üche, sofort beziehbar für 
kinderlose Partei. Adr. Verw. 

14399 

Grosses leeres Aimmer sofort 
zu vermieten. Äregoröiüeva 6. 
Pgrt. rechts. 1437.S 

Separ.. einfach möbl. ,PmMir 
mit 2 Betten, elektr. Licht, bil, 
lig zu vermieten. Anfr. Fran-
kopanova 11. 14331 

Studentin wird in Wohnung u. 
Verpflegung genommen, event. 
Nachl)ilse. Gregori'.ii^eva 14/2. 

1437V 

Gesucht kleine sonnige Wohnunq geniigend ausgereifte, gebrockte 
1 Zimmer oder 2 kleine 8im- sortierte Aepfel zu höchsten Kon 
mer. ^^iiche. elektr. Licht, per so- kurrenzpreisen in meinen Ma-
fort oder l. November von 2 sofortigen Export, 
ruhigen besseren Versonen ohne sokc'rtiae Vezablung ein« 
Aiihanli. Gesl. Anträge unter nehme 

'Z^ ich grofte Mengen Obst 
flir ErPort benötige, erbitte vor 
Verkauf stetS meine Angebote 
vorljer giftigst einzuholen, mo-
für ich bestens danke, nnd ga­
rantiere in ssdor Hinsicht nur 
solide Bedienung zu. 

Hochachtungsvoll 
I v a n  G ö t t l i c h  

Obsierport. Maribor. Koro^ka 
cesta 126—12« a. ^0^2 

vusckenteksnk 

Hursu» 

Schneidergehilfin, gute selbstän­
dige Kraft mit mebrsähr. Pra-
ris sucht Tauerbeschäftigung. 
Antr. Berw. unter «14395". 

14395 

Kräulein mit Haussrauenschule 
'ucht Beschäftigung über den 
Tag. Adr. Verw. 1432^ 

ArHulein wünscht bei älterem 
Herrn Stelle mit kleiner Bezal) 
lung. Offerte an die Verw. n. 
„Gut und brav". 14382 

Zahlkellnerin mit etwas Kau­
tion wird sofort aufgenommen. 
Anfr. Verw. 14S67 

leoiski ,4SSS 

Leset und verbreitet die 

u. Vecl«unz 
«ut elxeven 
v e s i t -  M  

tormkslder vettere 0ar»nt>e notvenäix. 

bszir^ek 
LS^antlert del devAlirtem Patent 

l0-200v0 oinsr vsrölenea, vkne selbst 
l440« ^uLlsAvu »u lisdeu, ^vtf. ». ci. Verv 

IsfsISpksI unel 
PrvKobst 

jedes Quantum, ab Waggotl ot»^r frantt 
Magazin Maribor, Cte^löna ui.. 18, kauft zu 
besten Tagespreisen Exportgesellfchaft Ma« 
theiS, Suppanz Es. Maribvx, Cvetliöna 
ulica 18. 14:^^0 

li» ir»»«»«« k« «d»««»d«n 

Vd/k? s!sgsnt 
gekleiclst »sin «iU. 

»o»siet»»nSomdse. 

r s t t e n d » c t , o v s 1 4  

«sncien 
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